
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
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Polniſches, Allzupolniſches.
Viele, und nicht die Schlechteſten in Deutſchland, werden von dem

überraſchenden Abbruch der deutſchpolniſchen Verhandlungen in Berlin
wegen der Ereigniſſe in Oberſchleſien und aus irgendwelchen anderen
völlig unerfindlichen Gründen mit ſchmerzlichen Empfindungen ver
nommen haben, denn ſie werden des Glaubens ſein, daß man nicht
leicht etwas finden konnte, um die Ohnmacht und Schwäche Deutſch
lands beſſer vor aller Welt zu dokumentieren, als es dieſe Haltung der
Polen iſt. Jene Beſprechungen, in denen jetzt ſo unvermutet eine un
nötige Pauſe eingetreten iſt, liegen nämlich nicht nur in unſerem, ſon
dern nicht zuletzt auch im Intereſſe der Polen, und trotzdem haben ſie
ſie dazu benutzt, um dieſen Deutſchen wieder einmal ſo recht vor Augen
zu führen, was man ihnen alles bieten kann. Wir ſagen nicht, daß
dieſe Betrachtungsweiſe der Angelegenheit in vollem Umfange und
unter allen Umſtänden die allein richtige iſt, wir behaupten nur, daß
ſie in Deutſchland ziemlich verbreitet ſein dürfte. Die jetzt „ſabotierten“
deutſchpolniſchen Verhandlungen gelten nämlich der Aufgabe der Li
quidierung und Klärung in den infolge des Friedensvertrages an die
Polen abzutretenden, bisher deutſchen Oſtgebiete. Die Polen wären
ganz außerſtande, von heute auf morgen in dieſen neuen Landesteilen
eine polniſche Verwaltung aus dem Boden zu ſtampfen. Es gilt, ganz
weſentliche wirtſchaftliche, kulturelle und Verwaltungsfragen zu er
ledigen, damit das ſtaatliche Leben mit dem Tage der Ubergabe nicht
zu völligem Stillſtand verdammt wird.

Entſprechend deutſcher Art haben unſere Unterhändler den Polen
auch in dieſem Falle wieder alles Entgegenkommen gezeigt, die pol
niſchen Herren haben auch beſtimmt erklärt, daß der Aufruhr in Ober
ſchleſien von unverantwortlichen Elementen angezettelt worden ſei, mit
denen ſie jede Vereinigung von ſich wieſen. 12 Stunden ſpäter erfolgte
dann aber trotzdem der brüske Abbruch, und wiederum 24 Stunden
ſpäter lag ſogar eine ſchriftliche Beſchwerde diplomatiſcher Art vor.
Höher hinaus ging es nimmer! Dabei verſicherten die Polen einmal
ums andere, daß ihnen an den erwähnten Verhandlungen ſelbſt alles
liege, und daß ſie ſie baldmöglichſt wieder fortgeſetzt zu ſehen wünſchten!
Man iſt geneigt, die eingangs geſtellten Betrachtungen noch fortzu
ſetzen und zu fragen ob die Polen wirklich gang aus ſich allein heraus

handeln und man ſtellt mit beſonderer Befriedigung feſt, daß nach
allem was man hört, der Leiter der Berliner Entente Kommiſſion, der
bekannte General Dupont, in der Sache einen lohal vermittelnden
Standpunkt einzunehmen ſcheint. Aber er ſollte noch mehr tun. Er
ſollte den Polen klar machen, daß in Oberſchleſien bisher noch wir
Deutſche die Herren ſind, und daß wir nur im Intereſſe einer einwand
freien Durchführung des Friedensvertrages arbeiten, wenn wir den
Aufruhr in Oberſchleſien niederſchlagen, um damit gleichzeitig die
Durchführung der Volksabſtimmung in dieſen Gebieten zu ſichern.
Man ſollte meinen, das iſt eine Sachlage von einer Klarheit, an der

es überhaupt nicht zu rütteln gibt.

Nach dem Frieden.

Zwangsweiſe Verwelſchung des Elſaß.
Straßburg, 22. Aug. Die deutſchſprechenden Lehrer und

Lehrerinnen in ElſaßLothringen haben von der fran
zöſiſchen Regierung die Mitteilung erhalten, daß ſie ihre Stellungen
am 1. Oktober verlieren, wenn ſie bis dahin nicht an einem franzöſiſchen
Sprachkurſus teilgenommen haben, den die Regierung koſtenlos er
richtet. Es ſind daraufhin in Paris 600 Lehrer und Lehre
rinnen eingetroffen, um an einem ſolchen Kurſus teilzunehmen.

Die Fremdenlegion!
Straßburg, 22. Aug. Die franzöſiſche Regierung iſt damit

beſchäftigt, den Werbedienſt für die franzöſiſche Fremdenlegion in El
ſaß und Lothringen, ſowie im beſetzten Gebiet zu organiſieren. Es
e in Straßburg, Kolmar, Mülhauſen, St.Ludwig, Kaiſerslautern, Sagrbrücken und Trier errichtet. In Metz
iſt bereits das erſte große Werbebürs eröffnet worden, welches auch
ehemalige feindliche Staatsangehörige annimmt. Es haben ſich bereits
in Lothringen einige hundert deutſche Soldaten für die Fremden
legion anwerben laſſen.

Amerikas Triumph über Großbritannien.
Amſterdam 22. Aug. Der „New York Herald“ ſchreibt zur

Unterhausrede Lloyd Georges, ſie ſei das erſte Zugeſtändnis des
induſtriellen Zuſammenbruchs infolge der Unruhen der
Arbeiterſchaft und der Tatſache, daß Großbritannien auf dem Welt
markt von Amerika überholt werde. Zum erſten Male in der
Geſchichte des britiſchen Reiches ſei der erſte britiſche Miniſter ge
zwungen geweſen, mit dem ſtändigen Anwachſen des amerikaniſchen

Handels zu drohen.
e

Die Vorgänge in Oberſchleſien.

Die Beſetzung Oberſchleſiens durch Ententetruppen.
Genf, 22. Aug. Eine Havasnote meldet: Die Beſatzungsarmee

für Oberſchleſien iſt 24 000 Mann ſtark Die Beſeßung iſt in
drei Wochen durchgeführt. Nach der „Daily News“ iſt jedoch ein Ter-
min noch nicht beſtimmt. „Times“ melden: England nimmt mit einer
Diviſion an der Beſetzung der oberſchleſiſchen Gebiete teil.

Wie aus Oberſchleſien gemeldet wird, haben die Reichswehr
truppen bei ihrer Säuberungsaktion in Oberſchleſien einige Hundert
Verhaftungen von polniſchen und kommuniſtiſchen Agitatoren vorge
nommen. Außer an der polniſchen ſind auch an der tſchechiſchen Grenze
Truppenkonzentrationen in größerem Umfange wahrgenommen worden.

Die Deutſche Allgemeine Ztg.“ ſchreibt: Jmmer mehr kommt die
Anſicht zum Durchbruch, daß der Aufſtand in Oberſchleſien von
ſanger Hand vorbereitet und daß die Bewegung von
polniſcher Seite ausgegangen iſt. Die Polen verfolgen in
Oberſchleſien dieſelbe Taktik wie zuvor in Poſen. Sie tun, als ſei ſchon
heute außer allem Zweifel, daß Oberſchleſien an Polen fallen werde.
Die Polen wollen offenbar eine Beſetzung Oberſchleſiens durch Entente
oder Hallertruppen herbeiführen, um die Volksabſtimmung zu beein-
fluſſen und zu ihren Gunſten vollendete Tatſachen herbeizuführen. Das
d übergriffe, gegen die wir mit allen Mitteln Front machen
müſſen.Wie geſagt, die Beſetzung Oberſchleſiens ſoll grs andern und ſehr
durchſichtigen Zwecken dienen: Es iſt das der Beginn der Be
ſetzung Deutſchlands. Das ganze deutſche Volk ſollte dieſe
neueſte Gewalttat mit heller Empörung zurückweiſen.

Veueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

Sonnabend, den 23. Auguſt 1919

die Engländer gegen jede Se änderung im beſetzten
ebiet.

Beru, 22. Aug. (Priv.-Telegr) Nach einer Meldung ſchweize
riſcher ſozialiſtiſcher Blätter aus St. Ludwig im Elſaß wurden wegen
des Generalſtreiks im Elſaß die Empfangsfeierlichkeiten für den Beſuch

kt.des franzöſtſchen Präſidenten Poincare ganz erheblich eingeſch
Der franzöſiſche Unterpräfekt hat in Mülhauſen für ein m riſches
Aufgebot zur Aufrechterhaltung der Ruhe geſorgt, ohne daß es je
zu Zuſammenſtößen gekommen iſt. Nur die Streikführer wurden ver
haftet. Die von den Streikenden verlangte Auslieferung der Verhaſte
ten wurde abgewieſen. Alle größeren Betriebe und Geſchäftshäuſer ſind
militäriſch beſetzt. Das Mülhauſener Arbeiterblatt „Die Republik“
wurde verboten.

Die Kämpfe in Oberſchleſien.
Beuthen, 22. Aug. (Priv.Telegr.) über die militäriſche Lage

wird mitgeteilt. Abſchnitt B: Jm Raume nördlich der Linie Emanuels
ſegen Giſchelwald Myslowiß iſt das Gelände geſichert und die Lage
ruhig. Die Durchſuchungen nach Waffen und etventuellen Aufſtän
diſchenneſtern ſind im Gange. Jn Myslowitz fanden geſtern vier
ſtandrechtliche Exſchießungen ſtatt. Jm Gebiet ſüdlich Myslowitz, in
der Gegend des Bismarckturms, Nieder und AllVerun, ſind weitere
militäriſche Bewegungen im Gange, die überall erfolgreich verliefen.
Nach dem Abſchluß der Kämpfe wird auch hier das Gelände weiter ge
ſäubert werden. Jm Abſchnitt 0: Der geſtrige Tag iſt ruhig ver
laufen Das Abſuchen der Orte nach Waffen und Munition nahm ſei-
nen Fortgang. Am geſtrigen Vormittag wurde in Beuthen bei dem
Schloſſermeiſter Poyda eine Hausſuchung vorgenommen. Es wurden
dort mehrere tauſend polniſche Abzeichen (weiße Adler), die von einer
Berliner Firma hergeſtellt waren, ſowie Waffen und Munition gefunden.
Ferner fand man 200 kleine deutſche Fähnchen, die in polniſche umge
wandelt werden ſollten. Poyda ſelbſt war kurze Zeit vorher ver
ſchwunden, ſeine Frau wurde verhaftet. Jn Laurghütte iſt alles ruhig.

Zwei deutſche Minenſuchboote geſtrandet.

Gjedſer, 22. Aug. Augenblicklich ſind 7 deutſche Minenſuch
boote mit dem Auffiſchen der großen Minen in der Oftſee beſchäftigt.
Geſtern Abend ſtrandeten zwei von ihnen an der Küſte, ſie ſtehen faſt
auf dem trockenen Strande. Das eine der Bote iſt leck geworden.

daß ſolange die britiſche Militärbehörde die en über das von den

B. pe p ebri en n Lideh te Gebiet gusübt, ke ung in d zutdieſes ters erlan keine ntn e Sherige Her n
n

erkannt wird.
oder einer ſolchen Handlung Hilſe leiſtet, ſetzt ſich der Gefängnisſtrafe
oder der Ausweiſung aus dem beſetzten Gebiet vder beider Strafen aus.

Die gegen Oberſchleſten aufgebotenen Reichswehrtruppen ſind an
60 000 Mann ſtark. Mitglieder der Berliner Entente Kommiſſionen
haben ſich nach Oberſchleſien begeben.

Die Regierung gibt Oberſchleſien preis!
Die Beſprechungen über Oberſchleſten im Auswärtigen Amte, an

denen die Vertreter der Reichs und Stagtsbehörden, die polniſchen
Delegationen und Vertreter der Berliner Ententekommiſſion teil
nahmen, hat zu einem Ergebnis geführt. Man kam, wie es heißt, dahin
überein, die Entente zu erſuchen, eine Kommiſſion nach Ober
ſchleſien zu entſenden, um die Lage zu prüfen. Dem Gutachten
dieſer Kommiſſion würden beide Parteien ſich fügen.

Weiter wurde beſchloſſen, eine gewiſſe Abgrenzung innerhalb
des Kampfgebietes zu ſchaffen, über die hinaus die beiderſettigen Kräfte
nicht gehen dürfen. Damit ſind zunächſt die Beſprechungen über die
oberſchleſiſche Frage abgeſchloſſen. Die Friedensverhandlungen mit
der polniſchen Delegation, die vor einigen Tagen begannen, wurden
durch die oberſchleſiſchen Vorfälle unterbrochen und ſollen nächſter
Tage fortgeſetzt werden.

Damit iſt das Schickſal Oberſchleſiens entſchieden, denn wir er
halten nun in Oberſchleſten wieder eine Demarkationslinie, mit der
die Polen, wie inr Dezember vorigen Jahres in Poſen alles erreichen
werden, was das Ziel des von ihnen verurſachten Aufſtandes war.

Die militäriſche Lage.
Kattowiß, 22. Aug. Die Preſſeſtelle des Staatskom

miſſariats in Kattowiß teilt mit: Jm Laufe des Vormittags fanden
im ganzen Gebiet Hausſuchungen und Säuberungen ſtatt.
Waffen wurden in verhältnismäßig hoher Zahl gefunden. s waren
fremdländiſche Waffen (engliſche und franzöſiſche aller Art), die
ein grelles Licht auf den umfangreichen Waffenſchmuggel werfen, der
hier im Grenzbezirk ſeit längerer Zeit ſtattgefunden hat.

Südlich Rybnik leiſtete eine polniſche Bande Widerſtand, der
aber gebrochen wurde.

Bezirk Rybnik: Auch hier nahmen die Hausſuchungen und
Säuberungen einen guten Fortgang Jn Kleingerſchütz ſind von neuem
Banden eingebrochen. Nachrichten zufolge ſollen ſich hier wieder reguläre balniſce Truppen an dem Einfalt beteiligt haben. Ein Panzer

zug zur Meiſterung dieſes Einfalles iſt unterwegs.
ezirk Beuthen: Jm Laufe des geſtrigen Vormittags

herrſchte Ruhe. Die Säuberungsarbeiten nahmen einen guten Fort
gang.

Der Generalſtreik im oberſchleſiſchen Hüttenrevier,
der mit der Aufſtandsbewegung Hand in Hand geht, fängt, wohl in
folge der Verordnung des Arbeitszwanges und des Streikverbotes, an,
abzuflauen. Nach den eingehenden Berichten iſt der Stand bei
den ſtaatlichen Bergwerken folgender: Bergwerksinſpektion I Königs
hütte) arbeitet alles bis auf Nordfeld, wo nur 25 Prozent arbeiten,
Berginſpektion I (Hindenburg): es arbeiten 3 Prozent, es ſtreiken
noch Berginſpektion I (Bielſchewis) und Berginſpektion IV (Kurow).
Von den übrigen Gruben ſtellt ſich das Bild folgendermaßen Ber
den Gruben der Schafſgotſchen Verwaltung arbeiten unter Tage etwa
25 Prozent, über Tage 30 bis 60, bei den Gruben der Borſigſchen Ver
waltung arbeilen unter 10 Tage Prozent und über Tage 70 Prozent,
bei den übrigen Gruben des Zentralreviers werden leider bis heute
faſt nur die Notſtandsarbeiten verrichtet. Gebeſſert hat ſich lediglich
die Lage im Rybniker Revier, wo Römer und Emma zu 50 bis 60
Prozent und Friedensſchacht und HeimLaurahütte ſogar zu 50 und
75 Prozent arbeiten.

Verſchärfter Belagerungszuſtand über Thorn.
Infolge der hier vorgekommenen Unruhen und Pkünderungen hat

der Gouverneur den Belagerungszuſtand über das Feſtungsgebtet ver
ſchärft. Bisher wurden 50 Perſonen verhaftet

Polniſche Greuel.
Kattowitz, 22. Aug. Jn Birkenthal auf der Straße Kattowitz

Myslowitz haben ſich zwiſchen den polniſchen Banditen und den deut
ſchen Truppen grauenhafte Vorgänge abgeſpielt, bei denen

Anzeigenpreis Für den ſiebengeſpaltenen Millimeterraum 15 Pfg.

im Reklameteil 50 Pfg., für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
entſprechender Aufſchlag. Platzvorſchrift ohne Verdindlichkeit.

Schluß der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags

Telefon Nr. 324.
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Amerika verbietet die Einwanderung.

Waſhington, 22. Aug. Jm Repräſentantenhaus iſt ein
Geſetzentwurf eingebracht worden, demzufolge der Einwanderungsaus
ſchuß ermächtigt wird, für zwei Jahre die geſamte Einwan-
derung zu unterbinden und alle Ausländer, die ihre erſten Ein
bürgerungsalten widerrufen haben, um dem Militärdienſt während des
Krieges zu entgehen, zu deportieren.

Verhaftung von Deutſchen in Güdſteiermarß.
St. Germain, 22. Aug. Der deutſch öſterreichiſche Staats

kanzler Dr. Renner hat aus Anlaß der aus Laibach gemeldeten Ver
haftung von 100 Deutſchen der Südſteiermark eine Note an den Präſi
denten der Friedenskonſerenz Miniſterpräſident Clemenceau gerichtet,
in welcher er das Eingreifen der Ententemächte zugunſten der Ver
hafteten erbittet. Gleichzeitig weiſt er darauf hin, daß derartige polizei
liche Zwangsmaßnahmen gegen Leute, die nur ihrer nationalen über
zeugung Ausdruck gegeben, ein neuer Beweis dafür ſei, wie gefährlich
es wäre, national zuſammengehörige Gebiete auseinander zu reißen.
Er richte noch im letzten Augenblick an die Alliierten die Vitte, nach
den Grundſähen des Selbſtbeſtimmungsrechts zu handeln.

Griechüch-türkiſche Kümpfe.
Smyrna, 22 Aug. (Priv.-Telegr.) ine türkiſche Bande in

Stärke von 2500 Mann hat in der Nähe von Magneſia einen Angriff
unternommen. Sie wurde jedoch von griechiſchen Truppen zurück
geſchlagen.

Eine veue Regierung in Reyal.
Frankfurt, 22. Aug. Nach der Frankf. Ztg.“ haben in Reval

ruſſiſche gegenrevolutinnäre Kreiſe unter Zuſtimmung der Entente eine
vierte ruſſiſche Regierung gebildet. An der Spitze derſelben ſteht der
Naphtainduſtrielle Lianoſ o w. Die neue Regierung hat ein Überein
lommen mit Eſtland getroffen, wonach Eftland gegen die Anerkennung
der Selbſtändigkeit militäriſche Hilfe zur Eroberung von Petersburg
zuſagte.

Rumüniens Gonderſtellung.
Berſailles, 22. Aug. „Chirago Tribune“ will erfahren haben,

daß Rumänien den öſterreichiſchen Friedensvertrag nicht unterzeichnen
werde und daß es ſich auch weigern werde, den ungariſchen Friedens
vertrag zu zeichnen, wenn er nach den gleichen Grundſätzen wie der
öſterreichiſche aufgeſtellt werde.

Die mongrchiſtiſchen Beſtrebungen in Ungarn
Wien, 22. Aug. (Priv.-Tel.) Nach ver neuen Freien Preſſe

werden die monarchiſtiſchen Beſtrebungen in Ungarn fortgeſetzt, u
ig bei ihrNativnalverſamml ihrer Entſcheidung x uki

eine dritte Gruppe eine fremd e in tbringen. Es werde wahrſcheinlich zur Bildung eines Direktoriums
kommen, dem auch Graf Julius Andraſſy angehören werde.

e ne
unſere Leute große Verluſte erlitten. Es verkautet, daß von 80 Mann
nur 23 Mann zurückgekehrt ſind. Myslowitz iſt vollſtändi geſäubert,der Kampfplatz iſt jetzt Birkenthal. Heute morgen um 3 üßr ſtürmten

in Godow polniſche Banden den Bahnhof und einen Panzerzug. Sie
wurden zurückgeſchlagen; dagegen gelang es ihnen um 4 Uhr, einen
von Loslau kommenden Zug ſtark zu beſchießen. Um 8 Uhr hatte ſich
das Militär des Ortes bemächtigt. Ein Rädelsführer namens
Bierdzyk wurde feſtgenommen und erſchoſſen. Bei den Kämpfen um
Godow ſtießen unſere Truppen auf fünf Banditen, die neben anderen
wichtigen Dokumenten einen Geheimbefehl bei ſich trugen, wo
nach ſämtliche Grenzſchutzleute zu ermorden ſeien.
Die fünf Verhaſteten wurden erſchoſſen. Der Pfarrer von Godnhw
Und ein Inſpektor wurden, weil ſie deutſch geſinnt ſind, ſchwer miß
handelt, der Amtsrichter feſtgenommen und verſchleppt. über ſein
Verbleiben iſt noch nichts ermittelt. Auch die deutſchgeſinnte Bevölke
rung in Birkenthal iſt von den Banditen feſtgenvmmen worden. Rad
fahrertruppen halten die Verbindung zwiſchen Myslowitz und Birken
thal aufrecht. Jm Beuthener Gerichtsgefängnis ſind heute über 100
Banditen eingeliefert worden, die ſich an dem Putſchberfuch in der
Sonntag nacht veteiligt hatten. Auch in Schomburg bei Beuthen
konnten wiederum acht Banditen verhaftet werden. Es wurde dort
viel Munition und Waffen beſchlagnahmt. Jn Zaborze bei Hinden
burg wurde der Obmann des Arbeiterausſchuſſes der vberſchleſiſchen
Elektrizitätswerke in ſeiner Wohnung, die ſtark verbarrikadiert war,
verhaftet Ein polniſcher Flieger warf über Katto witz
mehrere Bomben ab, die einige Paſſanten verletzten. Jn Neudorf
bei Hindenburg gelang es der Militärbehörde, zwei Kommuniſten
führer, die mit einer Fahne und dem Weißen Adler durch den Ort
zogen, zu verhaften. Ein Teil der Belegſchaft im Kreiſe Hindenbüurg
hat die Arbeit wieder aufgenommen.

Die Polen ſchleppen Geiſeln mit.
Königshütte, 22. Aug. Das geſamte oberſchleſiſche Jnduſtrie

revier iſt wieder in der Hand der deutſchen Truppen. Nach Mit
keilungen, die dem „Lokal-Anzeiger“ aus Reichenau zugehen, wurden
dort beim Abzug der Polen 50 Perſonen als Geiſeln mitge-

Zur Lage im Reiche.
„Ein tragiſcher Vorfall“.

ie „B. Z. meldet: Jn der vergangenen Nacht hat ſich in der
artenſtraße, dicht an der Einmündung der Hohenzollernſtraße in

in tragiſcher Vorfal tragen. Ein dort aufgeſtellter Poſten
nbataillons S t ſchoß auf ein Auto, das nach ſeiner
auf ſeinen Anruf nicht ſchnell genug ſtehen blieb. Die darin

e Tochter des Prokuriſten des Bankhauſes Bleichröder, Dr. Glv-
ier, Fräulein Ada Gloner, wurde getötet, deren Schweſter, Fräu
ein Nelly Gloner, der gleichfalls im Auto ſitzende Nauheimer

Badearzt Dr. Artur dländer wurden ſchwer verleht.
Die Abtrennung Birkenfelds von Oldenburg genehmigt.

Der Landtag des Freiſtaates Oldenburg nahm einſtimmig eine
Vorlage der Regier wonach der Antrag der Birkenfelder Ab
geordneten auf Ab un ung des Fürſtentums Birkenfeld unter den
von ihnen feſtgeſetzt en angenommen wird. Die Ab-

9
O

löſung ſoll r Beſchleuntgung und unter voller Wah
rung des Selbſt echtes der Birkenfelder durchgeführt wer
den. Uber das it ſoll das Fürſtentum ſelbſtändig verfügen.

ommuniſtiſchen Umtriebe in Hof.

ff et amtlich: Uber die Ver
in der Preſſe und in Berlin

Darſtellungen verbreitet, die nicht
Richtig und auch in Regierungs

iſt, daß in Hof und ſeiner. induſtriellen Umgebung
b und daß zuſammenhängendN. e r-55Verhältniſſe beſtehen



damit ſich auch die Fäden der Umſturzde
gußerbayeriſchen Zentren nach Hof ziehen.
Ruhe und Ordnung in Hof zurzeit völlig gewährt. Die Alarmnach
richten über einen ſchwunghaften Waffenſchmuggel ſind unbegründet
ebenſo unrichtig iſt die Behauptung, der bayeriſche Staat kümmere ſich
nicht um die Hofer Dinge. Die Regierung iſt über die S Verhält
niſſe ſtändig genau unterrichtet und wird, wenn ſich die tatſächliche Not

namentlich vonzum die öffentli
e

Dagegen

wendigkeit zu außergewöhnlichen Sicherheitsmaßnahmen ergeben ſollte,auch nicht zögern, raſch und entſchloſſen einzugreifen. S hat ent
ſprechende Vorbereitungen getroffen.
Der Schiedeſpruch von den Hamburger Bankbeamten angenommen.

Hamburg, 22. Aug. Die ſtreikenden Bankbeamten nahmen
vormittag in einer von 1800 Perſonen ten Verſammlung

en Berliner Schiedsſpruch des Schli tungsausſchuſſes einſtimmig
bei fünf Stimmenthaltungen an. Sämtliche Redner warnten davor,

s en t n eher de W Bankeitungen ihre Zuſtimmung zu dem Schiedsſpruch gegeben haben unddie Skreitleitung den Streik für beendet erklärt hat.

Politiſche berſicht.
Thronverzicht des rumäniſchen Kronprinzen.

Die Agence Havas berichtet aus Bukareſt, daß der Kronprinz
Karl von Rumänien in einem am 1. Auguſt an a Vater gerichteten
Briefe in aller Form für ſich und ſeine Nachkommen auf die Erb
olge in Rumänien verzichtet habe. Der Kronprinz bittet ledig
ich, ihn im Dienſte des Vaterlandes zu belaſſen und ihm einen Platz
anzuweiſen unter den Soldaten an der Front. Der Verzicht des Kron
prinzen a den Parteiführern mitgeteilt worden. Der denkwürdige
Rücktrit ſei das Nachſpiel der Verheiratung des Kronprinzen mit Fräu
lein Lambrino, die ſchon vor mehreren Monaten in Odeſſa ſtatt
gefunden habe.

Nikolai Nikolajewitſch taucht wieder auf.

Kopenhagen, 22. Aug. Jn Stockholm halten urzeitmehrere bekannte Vertreter der r r arten auf.
Wie er meldet, wird ſogar Großfürſt Nikolai N i laſe

itf in den nächſten Tagen aus London in Stockholm erwartet.
an verbindet damit den bereits angekündigten Generaloffenſiv-

gedanken gegen Petersburg.

Deutſchland

Erhöhung der Renten aus der Arbeiterverſicherung.
Aus Weimar wird berichtet: Der Ausſchuß für Volkswirtſchaftde in ſeiner Mittwochs-Sitzung auf Grund des Ermächti W

eßes über die vereinfachte r der Geſetzgebung eine Erhöhung
er Renten aus der Arbeiterverſicherung. In 8 1

der Verordnung wird heſtimmt: Perſonen, die eine reichsgeſetzliche Jn
validenrente, eine Alters oder Witwenrente beziehen, wird vom J. Ok
ober 1919 bis Ende 1920 eine monatlich im voraus zahlbare Zulage
5 dieſer Rente gewährt werden. Die Zulage beträgt monatli

A, ſtatt bisher 8 ür Invaliden und Altersrentner, monatli
19 bisher 4 für Empfänger einer Witwen oder Witwerrente.
Eine Erhöhung der Rente ans der Unfallverſicherung iſt nicht in Aus
ſicht genommen.

Der Unterſuchungsausſchuß der Nationalverſammlung.
Der von der Nativnalverſammlung eingeſetzte Unterſuchüngsausſchuß für die Frage, die Schuld am Kriege zu le hat jetzt

nöch, bevor die Nationalverſammlung rn er ſeine erſte
Sitzung abgehalten. Das Ergebnis der Beratung aber war, deß ſich
ein umfangreicher Apparat nötig mache. Es wurde daher beſchloſſen
ein eigenes Bürvd J und eine Reihe von Schreibdamen mit

ben dazu gehörigen Maſchinen einzuſtellen.
Gegen die wilden Arbeiterratswahlen.

Ein e r Anſchlag der preußiſchen Staatsregierung wendet
5 gegen die von den Un a wehen und Kommuniſten aus
S wilden Arbeiterratswahlen und betont, daß keine örtliche

telle das Recht habe, den das ganze Reich in Vorbereitung befind
lichen Beſchlüſſen betreffend die Wahlen vorzugreifen.

zvvinz und Umgegend.
Delitzſch 22. Aug. Die Stadtverordneten beſchloſſen mit17 veg e et re des Ardeller rates

vom I. September ab einzuſtellen
Magbdeburg, 22. Aug. Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk, das auch

die Straßenbahn mit Strom verſieht, gibt bekannt, daß es wegen
Kohlenmangels genötigt de e Betrieb größtenteils einzuſtellen
Die Maßnahme iſt bereits Donnerstag abend in Kraft getreten. Der
Straßen wird aufrechterhalten.

F. Brehna, 22. Aug. Jn der egenwärtigen Zeit der ſchwerenTransport und Kohlenver r et ſich die hier gebildete gemein

nützi entſchloſſen, Le S t veienwtt herzuſtellen. Der Bau von 40 Einfamilienhäuſern iſt gegenwärtig in
vollem Betriebe

Jena, 23. Aug. Der W Gemeinderat hat eine Soziali-
ſierungs kommiſſion gewählt, die in erſter Linie die Vereini

mm der beiden öffentlichen Sparka 1537 zu einer Sparbanke eiführen will. Die Sozialiſierung der n o s wird ebenfalls in
je Wege geleitet werden. Den ſtädtiſchen Theaterbetrieb übernimmt

as Komitee für Volksunterhaltungsabende. Die Kommunaliſiekünftit Wohnungsbaues und der Mietshäuſer ſoll dem
run
Wohnungswucher begegnen Auch die Sozialiſierung der Apotheken iſt ins Auge g. t.

22. Aug. Das hieſige Schöffengericht verurteilte denPegan,Schuhmader und unabhängig- ſozialdemokratiſchen Stadtrat Krauß

aus wegen Uberſchreitung der Höchſtpreiſe zu 150 A Gelbſtrafe,
im e der Uneinbringlichkeit zu 15 Tagen Gefängnis. Krauß hatteim Irthiahr d. J. Pferde Blut und Leberwurſt anſtatt zum Höchtpreis

Im Buchengrund.
Driginal- Roman von H. Courths-Mahler.

48. Fortſetzung. (Nachdruet Als er aber am ſten Tag Jutta wieder allein a
n

en nach
S war er doch ſehr froh.

bin geſtern mit einer Menge unbeantworteter FraHauſe gegangen, mein gnädiges Fräulein. Jhre kleine reizende Nichte
a mir gar keine e eiaſen, dieſe Fragen bei Jhnen anzubringen
agte er, als er ſi zu uttas Füßen in dem Raſen ver on„Jch kann ſie Jhnen ja heute beantworten, Herr von Hohenegg“

antwortete ſie lächelnd.
Das iſt ſehr lieb von Jhnen. Alſo zuerſt die Haupt und Kar

dinalfrage: Wie lange bleiben Sie mit Jhrer Frau Schweſter noch in
gecngas Jch fürchte jeden Tag die Mitteilung zu hören, daß

rlaub zu Ende geht“.
Jutta malte eifrig an einer Gebüſchgruppe.„Mein Urlaub iſt unbeſchränkt i werde überhaupt nicht mehr

von Segen fortgehen“, antwortete ſie.
richtete ſich überraſcht guf und ſah ihr ins Geſicht.

Wie ſollte er das verſtehen
Sie hob den Blick und ſah ihn an.

verboten.

Franzoſen

„Tante Laura hat mir in i F7 großen Herzensgüte eine Heimat
in ihrem Hauſe geboten. Sie will mich nicht wieder fortlaſſen. Meine
Schweſter bleibt auch hier, bis ſie mit ihrem Mann nach Oſtafrika
zurückkehrt.“

„Daß Frau Laura Sie nicht fortlaſſen will, das kann ich ver
ſtehen aber daß Sie für immer bleiben wollen das verſtehe ich
nicht. Das werden Sie doch gar nicht aushalten.“

Jukta ſchüttelte wie unmutig den Kopf und ſagte ernſt:
ch hetrachte es als ein r Glück, daß Tante Laura mir ſo

enn meine Schweſter wieder abgegroßherzig eine Heimat bietet. ireiſt iſt, e e ich ganz allein da. Wenn ich auch tapfer und unver-

zagt den Lebenskampf da draußen wieder aufgenommen hätte, ſo weiß
ich doch nur zu gut, daß ich zu den Naturen gehöre, die ohne Wunden
nicht davonkommen. Jch bin trotz aller Tapferkeit eine m

ſame Seele. Und vor der Einſamkeit fürchte ich mich. eine
Schweſter wollte mich mit nach Oſtafrika nehmen, aber dahin möchte
ich nicht gehen.

Atemlos hatte er ihr zugehört und zweierlei fiel ihm dabei auf.
Erſtens, daß Jutta in unabſehbarer Zeit nicht auf eine Vereinigung
mit dem Manne, den ſie liebte, rechnen konnte, weil ſie Frau Lauras
Anerbieten annahm. Zweitens, daß ſie trotzdem auf eine Vereinigung
hoffte, weil ſie zwiſchen ſich und den Geliebten nicht die halbe Welt

e 1,80 A für 210 A verkauft. Ein wohlwollender Genoſſe zeigte
an.

Calbe a. M., 22. Aug. Von einem Großfeuer wurde das
Dorf Vahrholz heimgeſucht. Jm Stallgebäude des Landwirts
Bismarck brach ein Brand aus, der den Stall mit dem Schweine
beſtande vernichtete. Durch Flugfeuer wurde der Brand bei dem
ſtarken Winde über verſchiedene Gebäude hinweg weit in das Dorf
getragen und da, wo Strohdächer vorhanden waren, gingen ſämt
liche Gebäude in Flammen auf. Sechs Grundſitzerſtellen und
zwei Bauernhöfe ſtanden mit einem Male in Flammen. Da
Waſſermangel herrſchte, konnten die herbeigeeilten Feuerwehren des
Feuers ſchwer Herr werden. Die ganze Ernte, ſowie viel
Vieh iſt vernichtet worden. Menſchenleben ſind dem Feuer
nicht zum Opfer gefallen. Der Brand iſt noch nicht vollſtändig gelöſcht.

Leipzig, 22. Aug. Die h r wiſchen Kellnern
und Gaſtwirten über die Erhebung eines Bedienungsgeldes haben
bereits in verſchiedenen großen Reſtaurants zur Einſtellung der Arbeit
und zur Schließung der Betriebe geführt. Die Kelluerſchaft droht mit
dem Generalſtreik, wenn die Wirte nicht auf die grenkerc Erhebung
des Bedienungsgeldes verzichten. Streikpatrouillen durchziehen die
Stadt, reißen in den Lokalen die Plakäte betr. das Bedienungsgeld
herunter und ſuchen die Kollegen zur Arbeitsniederlegung zu ver
anlaſſen. Die Forderung der Kellner geht dahin, daß das Bedienungs
geld als Aufſchlag auf Speiſen und Getränke von den Gäſten erhoben
und nicht extra als Bedienungsgeld angefordert und kaſſiert wird.
Da die Kellner Umſatzprozente erhalten, fallen dieſe natürlich höher
aus, als wenn Bedienungsgeld gezahlt wird, das nicht als Umſatzangeſehen werden konnte.

Gerichtsverhancllungen.
Schöffengericht Merſeburg.

t (Sitzung vom 21. Auguſt.)

Gerichtliche en gegen ihnen zugeſtellte e Strafverfügungen hatten beantragt 1. der Arbeiter Theodor E. aus Merſeburg und 2. der Gymna et Franz H. in Dresden. Erſterer ſollte
aus den Fenſtern ſeiner Wohnun
Betten aufgehängt, letzterer in Flur Cröllwitz un et den beſtellten
Acker eines Landwirts betreten haben. Jm Falle E. beſtätigte das
Gericht die Polizeiſtrafe in Höhe von 1 ev. T Tag Haft. Jm Falle
H. erfolgte Freiſprechung, da auf dem Acker ein Weg bereits von an
deren Perſonen ausgetreten war. Die noch jugendliche Arbeiterin
Anna K. aus Meuſchau war wegen vollendeten und verſuchten er
angeklagt. Unter der falſchen Angabe, ſie wolle a ein Schwein
kaufen, veranlaßte ſie die ledige Luiſe Preußer von hier zur Hergabe
eines Darlehens von 30 ebenſo die 57 Martha Steuer hier zu
einem Darlehn von 65 K unter der falſchen Behauptung, von ihrer
Tante Donner aus Kriegsdorf beauftragt zu ſein, von der FirmaBretſchneider hier eine Waſchmaſchine gbholeg u ſollen

ſie den Ziegeleibeſiher
65 A. zu bezahlen ſind. Ferner verſuchte
e in e zur Hergabe von 150 für den Ankauf einesSchweines und die aurermeiſter Günther in Merſeburgrnzur Hergabe von 300 u bewegen, unter dem Vorgeben, der Ehe
mann der Günther hätte dieſen r ihrem Vater zugeſichert. Jn
den beiden letzten Fällen hat die Angeklagte ihren Zweck nicht erreicht.
Wegen Betrugs in zwei Fällen und wegen verſuchten Betrugs in zwei
Fällen erkannte das Gericht auf eine Geſamtſtrafe von 8 Tagen Ge
fängnis. Einſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten folgende Pkrſonen rrer 1. der Maurer Guſtav B.

in Fährendorf, der Anfang des Jahres 1919 einen Bullen ohne Genan jgung und ohne dleiſchbeſhan hatte ſchlachten laſſen. Der An
trag wurde vor Eintritt in die Verhandlung zurückgezogen; 2. der
Kaufmann Arthur F. in r der am 5. Juni 1919 in Merſe
burg den Polizeiſekretär Hildebrandt in deſſen n beleidigt
hatte, auch r zog ſeinen Antrag vor Eintritt in die erhandlung zu
rück; 8. der Arbeiter Karl R. auf Grube Theodor bei Holzweißig, der
am 3. Januar 1919 in Beung dem Arbeiter Bürger einen faſt neuen
Militärrock a ren haben ſollte; 4. der Arbeiter Hermann P
in Oberfrankleben, der der Hehlerei inſofern beſchuldigt war daß er
im Dezember 118 von einem ihm unbekannten Soldaten eine Zeltbahn,
ein Kochgeſchirr mit Deckel, einen Mantel, zwei Drellhoſen, eine Jacke
und einen Leibriemen mit
in Corbetha, dem zur Laſt gelegt wurde, wiſſentlich Milch, der 12 bis
15 Prozent. Waſſer zugeſeßt war, unter Verſchweigung dieſes Um
ſtandes verkauft zu haben; 6. der Maurer Hermann H. in Wallen
dorf, der dem Eiſenbahnaſſiſtenten Kramer Nutzbretter im Werte von
50 geſtohlen haben ſollte 7. der Landwirt Friedrich Sch. in Oſtrau,
der im April 1919 ohne Genehmigung des Kommunalverbandes eine
Kuh u und der Viehhändler r M. in Porbitz der dieſe Kuhohne die erforderliche Genehmigung geſchlachtet hatte; 8. der Arbeiter
Chriſtian J. in den Leunawerken, der am 6. Juni 1919 dem Maler
Fechner einen Malerkittel, eine Weſte, eine Strickjacke und ein Hemd

durch Beſpritzen mit einer Lauge a igr haben ſollte. Das Gericht
elangte zu folgenden Erkenntniſſen: zu 3: 5 e n Gefängnis zu 4:Freiſor ung, in der Annahme, daß P. nach Anſicht des Gerichts

annehmen konnte, daß die Soldaten zum Verkauf der Sachen berechtigt
waren; zu 5: Ermäßigung der Strafe auf 100 A oder 20 Tage Ge
fängnis; zu 6: Herabſetzung der Strafe auf 3 Tage gen zu 7.

ertagung und Vorladung weiterer Zeugen zum nächſten Termin;
zu 8: 25 ev. 5 Tage Gefängnis. Der aus der Untkerſuchungshaft
vorgeführte noch jugendliche Arbeiter Erich H. aus Weißenfels wurde
wegen Landſtreichens mit 2 Wochen Haft beſtraft. Der Arbeiter

R. aus Klingenthal i. S, zurzeit im hieſigen Gefängnis innterſuchungshaft, hatte am 30. Juli 1919 in Benndorf dem Kriegs
gefangenen Maillshof ein Jackett, eine Hoſe und ein Paar Tuchſchuhe
weggenommen, weshalb er wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängnis
beſtraft wurde.

legen wollte. Sonſt wäre ſie doch lieber mit der Schweſter gegangen
„Und Sie bleiben an in Hohenegg?“ Far er.
„Gewiß, ſo lange Tante Laura mich behält, von Herzen gern.

3 bin ihr ſehr dankbar. a nehme mit Freuden an, was ſie mir
ietet, denn ich habe ſie herzlich lieb gewonnen.“

Er ſchüttelte den Il
„Das iſt mir unerklärlich.“
„Weil Sie ein ungerechtes Vorurteil gegen dieſe Frau haben.
Fine Weile ſah er ſchweigend vor ſich hin. Dann ſagte er nach

enklich:
„Bas muß wohl ſein. Denn wenn Sie Frau Laura liebenswert

nen dann muß ſie anders beſchaffen ſein, als ich ſie mir vorſtelle
ber von allem andern abgeſehen freue ich mich herzlich, daß Sie

hier bleiben. Jch fürchtete ſchon, ich würde meine freundliche Mit
arbeiterin bald verlieren.“

„Jhre Mitarbeiterin
„Nun ja, das ſind Sie doch im gewiſſen Sinne. Sie glauben

nicht, auf W gute Gedanken Sie mich ſchon gebracht haben.“
utta lachte.

„Seien Sie vorſichtig, Herr von Hohenegg, ſonſt verlange ich
Anteil an Jhrem Honorar.“

Seine Augen blitzten ſie an.
„Jch wüßte nicht, was ich lieber tun würde, als mein Honorar

mit 8 nen teilen“, ſagte er ſeufzend.
ie wurde rot und malte mit großem Eifer weiter. Und er

mußte wieder einmal einen Kampf ausfechten mit ſeinem ſehnſüchtigen
Verlangen, dieſes liebe Mädel einfach beim Kopf zu nehmen, ſie zu
küſſen und aller Welt ſtreitig g machen zuerſt und beſonders aberbie Fredy, den er mit Jnbrunſt haßte.

Nach einer Pauſe ſagte er mit verhaltener Stimme:
„Wiſſen Sie r Fräulein, eigentlich iſt es doch ein Unfug,daß wir uns ſo ſteif un förmlich mit „gnädiges Fräulein“ und „Herr

von e titulieren.
ie ſah nicht auf.

„So nennen Sie mich doch einfach Fräulein Falkner.“
„Nein, das gefällt mir noch weniger. Es wäre viel netter, wenn

Sie mir geſtatteken, Sie Fräulein Jutta“ zu nennen. Jutta iſt ein
hübſcher Name, und im Grunde ſind wir doch eigentlich miteinander
verwändt. Ich könnte mich ohne weiteres Jhren Vetter nennen.“

Jutta blickte ihn lächelnd an.
„Wir verwandt? Wiſſen Sie auch, daß Sie ſehr inkonſe

quent ſind?“
„Warum?“
„Weil Sie ſich ne Verwandtſchaft berufen, die Sie bisher

energiſch verleugnet haben. Verwandt ſind wir doch nur durch Tante
Laura.

Er nickte lachend

für die noch

C

nach der Straße zu Windeln und

Schlaufe kaufte; 5. der Landwirt Egbert H.

Brot nehmen

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Der Sommer iſt endlich gekommen. Die Woche vom 18.-19.

Auguſt brachte e Tage, vereinzelt ſtieg die Temperatur in
den Nachmitagsſtunden ſogar bis auf 30 Grad Celſius. Die mittleren
Temperaturen für alle deutſchen Orte betrugen 8 Uhr vorm. am
18. Auguſt 16,3 Grad C. am 14. Auguſt 16,6 Grad, am 15. Auguſt13,9 Grad, am 16. Auguſt 14,1 Grad, am 17. Auguſt 16,2 Grad, am
18. Auguſt 15,5 Grad, am 19. Auguſt 18,8 Grad.

Die Geſamtmenge der Niederſchläge der in Betracht kommenden
Sor t gering, ſie betrug 184 Millimeter, gegen 92 Millimeter in der

orwoche.
Die tet i war auch in dieſer Woche ungewöhnlich gering

nur 26 Proz. aller Beobachtungen brachten Gewittermeldungen. Au
in dieſer Woche herrſchte ausnahmslos ein Hochdruckgebiet vor, deſſen
Lage und Jntenſität an den einzelnen ſchin wie folgt war: 13. Auguſt
754 Millimeter, 14. Auguſt 766 Millimeter ordoſte Frankreich
15. Auguſt 770 Millimeter Niederlande, 16. Auguſt 768 Millimeter
e 17. Auguſt 776; Millimeter vor den Südvogeſen, 18. Auguſt 769

Killimeter Frankreich bis 19. Auguſt 757 Millimeter Weſtfrank
reich In der ſchweren Kohlennot, in der wir uns ſchon befinden,
die aber zum Winter noch viel mehr hervortreten wird, fehlt e
ein Erfinder, der das „Zuviel“ an Sonnenwärme durch eine Vor
richtung aufſparte und uns als Heizvorrat im Winter wieder zuführte.
Auch das wird einmal kommen können. Leider iſt es aber jetzt noch
nicht da, wo es die meiſten Völker ſehr nötig gebrauchen könnten, und
namentlich wir mit ſchwerſter Sorge dem Winter entgegengehen. Vieles
unſerer ſchönen Wälder wird geopfert werden müſſen, wenn wir nur
leidlich den Unbilden des Winkers trotzen wollen. Jetzt iſt nun aber
noch nicht Winter, die ſchönen Tage, namentlich Sonntage, wollen wir
genießen. Geſtern ſchien das Hochdruckgebiet, welches erheblicher zu
rückweichen mußte, bedroht durch ein Niederdruckgebiet im Nordweſten.
Da das Barometer zurzeit wieder ſteigt, ſo iſt es mit dieſer Bedrohun
nicht mehr ſo ſchlimm. Dieſes „Hoch“ behauptet ſich noch ſo gut un
wird es vorausſichtlich noch einige eng Jmmerhin werden ſich mehr
und mehr Teiltief an den ſpätere nTagen ausbilden. So wird dann
war der Sonntag teilweiſe ſchön ſein, aber es dürften ſich
och ausgedehnte Gewitterregen einſtellen. Mithin heißt es, die ſchönen

Stunden an dieſem Tage auszunutzen.

Handel und Verkehr.
S Preisaufſchlag für Briketts. Der Preisverband mitteldeutſcher

Braunkohlenwerke hat vorbehaltlich der behördlichen Genehmigung be
leſen eine Preiserhöhung für Briketts von 150,76ark vro 10 Tonnen und für Rohkohle von 50,25 Mark für
die gleiche Menge einſchließlich Steuer eintreten zu laſſen. J

Von der et Herbſtmeſſe. Die Zahl der zur Leipziger
Herbſtmeſſe ausſtellenden Firmen hat bis heute 8500 erreicht. Da
mit iſt die bisherige größte Ausſtellerziffer der letzten Frühjahrsmeſſe
mit 8820 über

S Weitere Verſchlechterung der den Währung. Jn Berlin
ſetzten am Donnerstag die fremden Zahlungsmittel ihre rapide Auf
wärtsbewegung fort. Wechſel auf Holland ſtiegen um 30 nordiſche
Plätze um 15 Schweiz und Spanien um 10 Finnland um 3 X.
Aus Zürich wird die Mark mit nur 2538 gemeldet.

BrauereiFuſion. In der außerordentlichen Generalverſamm-
lung der Halleſchen Aktien Bierbrauerei am 20. Auguſtputhe einſtimmig beſchloſſen, die Halleſche Aktien-Bierbrauerei in die

Engelhardt- Brauerei Berlin-Pankow aufgehen.zu laſſen. Die Engelhardt Brauerei übernimmt den geſamten Aktiendeſit der Halleſchen Aktien-Bierbrauerei. Die Ubernahme des Unter

nehmens erfolgt am 1. Oktober d. J., Es ſind größere Erweiterungen

l.

des Halleſchen Unternehmens geplant, die eine größere Ertragfähigkeitder an en AktienBierbrauerei ergeben ſollen. J
S Erxleichterungen für die Reiſe nach Bad Ems. Zur Einreiſe-

erlaubnis aus dem unbeſetzten Deutſchland nach Bad Ems ſind jetzt
Erleichterungen eingetreten. Geſſuche mit er Atteſt ſind an
den kommandierenden General der 10. Armee in Mainz zu richten.
Ein direkter Zug nach Ems fährt von Frankfurt 8 Uhr 5 Min.
morgens bis Koblenz und trifft in Bad Ems um 1 Uhr 8 Minuten
mittags ein.

Vermiſchtes.
Fliegerunfälle. tMünchen 21. Aug. über dem Degernſee hielten geſtern die

bekannten bayeriſchen Fliegeroffiziere Ud et und Greim Schau und
Kampfflüge ab. Bei en Gelegenheit kam der Apparat des letzteren
mit einer Hochſpannungsleitung in Berührung und ſtürzte in den See.
Greim trug keinen erheblichen Schaden davon; aber ſeine Maſchine
traf im Sturze die Jnſaſſen eines Bootes, und zwar den Bruder des
Schriftſtellers Ludwig Thoma und eine Frau, Günther und deren
Kinder, die verletzt wurden. Die ScbauflüSchauflüge würden ſofort eingeſtellt.

In Gelſenkirchen iſt der bekannte Fliegerleutnant Bongartz, der
Leiter des Flugplatzes Gelſenkirchen der Deutſchen Luftreederei, bei
einem e e aus 50 Meter Höhe abgeſtürzt Sein Zuſtand iſt
hoffnungslos.

Unterſchlagungen bei der Deutſchen Bank.
Die Deutſche Bank in Berlin teilt mit, daß durch den Vorſteher

einer ihrer Vorort-Depoſitenkaſſen Unterſchlagungen durch Fäl-
chungen verübt worden ſind. Er hat eingeſtandenermaßen die unker

lagene Summe ſowie das Vermögen ſeiner Frau durch Spiel und
Der Betrag der Unteretten auf der Rennbahn durchgebracht.

Deri ungen dürfte ſich auf etwa 400 000 Mark beziffern.
orſteher iſt verhaftet worden.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Gomm beide in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſatzt acht Seiten.

„Das ſtimmt. Aber Jhre Perſönlichkeit kann mich ſelbſt mit
dieſer r ausſöhnen. Um Sie zum Bäschen zu bekommen,
bin ich zu allem fähig!“ rief er.

Nun mußte Jutta lachen.
Klang dieſes Lachens.

abei mußte er ſonderbgrerweiſe daran denken, wie ihn damals
in den Anlagen die tränenerſtickte Stimme ſo ſeltſam gefeſſelt hatte.

Da war wieder dieſer verwünſchte Fred in ſeinen Gedanken.
„Was werden aber Jhre Freunde und Bekannte ſagen, wenn

Sie nicht wieder nach Berlin kommen
Jutta ſetzte behutſam einige Lichter auf eine Blätterkrone in

ihrem Bilde.
Oh, wir haben nur ſehr wenig Freunde, da wir Mutters Leiden

wegen ſehr zurückgezogen lebten. Dieſe wenigen Freunde wiſſen ſchon,de ich nicht zurückkehre oder doch nur zurückkomme, um unſeren

kleinen Hausſtand aufzulöſen. Sie freuen ſich herzlich daß mir die
Sorge für die nächſte Zukunft abgenommen iſt.“

„Für die nächſte Zukunft? Sie werden alſo doch eines Tages
wieder von Hohenegg ſortgehen?“

Sinnend, mit einem ſeltſamen Ausdruck, ſah ſie vor ſich hin. Jn
ihren Augen lag ein weicher Glan

„Jetzt denkt ſie an den, dem i
biſſenem Schmerz.

Erſt nach einer Weile antwortete Jutta
„Wer kann wiſſen, was die Zukunft bringt? Heimatrecht in

Hohenegg a ich nur, ſolange Tante Laura es mir gewährt. Aber
weiter will ich jetzt auch gar nicht denken ſondern mich glücklichſchätzen, daß ich hier bleiben darf. Mir iſt es ja in meinem ganzen

Leben noch nicht ſo gut gegangen wie hier. Wenn man mit den mate
xiellen Sorgen des Lebens ſo innig verwachſen iſt wie ich einige
ſorgloſe Kinderjahre abgerechnet dann fühlt man ſich ſchon glück
lich, wenn man des Abends einſchlafen kann, ohne ſich ängſtlich fragen

müſſen, t man am anderen Tage das Geld für das tägliche
oll.

Sie hatte ernſt geſprochen, und er ſah ſie voll Teilnahme an.
Sein Herz wallte auf in zärtlichem Mitgefühl.

„So ſchwer haben Sie ſchon kämpfen müſſen

Sie atmete tief auf. g„Oh ja, daran hat es nicht gefehlt. Aber davon wollen wir nicht
reden. Jetzt iſt es mir ſo gut geworden. daß ich an Sorgen und
Kümmerniſſe gar nicht mehr denken mag. Jch will mich mit ganzer

nbrunſt freuen, daß ich hier in dieſer herrlichen Umgebung ohne
orgen leben kann.
„uUnd Sie vermiſſen hier nichts gar nichts fragte er dringend,

ſeine Augen feſt auf ihrem Antlitz ruhen laſſend.
Unter dieſem Blick ſtieg wieder die Röte in Juttas Antlitz. Sie

wandte die Augen ab und ſchüttelte den Kopf.

Er freute ſich an dem hellen, warmen

e Herz gehört“, dachte er in ver

2“ fragte er leiſe.

(Fortſetzung folgt.



Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen

vorgeſchriebenen
Plätzen können

wir keine Verantwortung über
die

Wünſche der Auftraggeber nach

an beſtimmt
Tagen oder

nehmen. jedoch werden

Möglichkeit berückſichtigt

Gonmag, den 24. Auguſt
(10. u. Trivitatis)

Geſammelt wird eine Kollekte
für bedürftige Gemeinden in der

Provinz.
Es predigen:

Dom.
11 Uhr Kindergottesdienſt.
8Uhr: Jgfr.Berein Vaterl

Frauenvereins Seffnerſtr.
Montag 8 Uhr: Bibelſtunde

in der Herberge zur Heimat
Diakonus Wuttke.

Stadt. 10 Uhr: Paſtor Riem.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Paſtor Riem.
Ev. Jünglingsverein.

Sonntag 8 Uhr: Verſammlg.
Dienstag 8 Uhr Bibelſtunde.

Paſtor Werther
Ev. Mädchenbund St. Maximti.

Montag Leſeabend fällt aus.
Mittwoch 8 Uhr: Verſammlg.

Paſtor Riem.
Donnerstag 8 Uhr: Chor

Geſangs-Ubung Mühlſtr. 1.
Lehrer Buſch.

Neumarkt 10Uhr: P. Wuttke.
Altenburg. 10 Uhr: Paſtor

Kratzenſtein.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Hienstag 8 Uhr: Jung-

frauenverein U.Altenb. 36.
Mittwoch 8 Uhr: Leſeabend

Unter Altenburg 36.

Chriſtliche Gemeinſchaft
Blanckeſtraße 1.

Sonntag abd. 8 Bibelſtunde.
Mittwoch abd. 8 Bibelſtunded

Katholiſche Kirche.
Sonnabend: 5 Uhr Beichte.
Sonntag: 6 Uhr Beichte.

7 Uhr Frühmeſſe m. Predigt
10 Uhr Pfarramt m. Predigt.

2 Uhr Chriſtenlehre u. Andacht
An den Wochentagen früh Ah r

heilige e
Volls Blbitothet

Geöff. Sonntags v. 12

I e n nMargarate faust
4 Paul Köhnal

lKJ)erlohte e
PFrankleben
im August 1919 a

r r r e r erAcher Verpachtung.

Montag, den 25. Auguſt
d. J., nachmittags 6 Uhr
findet im Hauptmann ſchen
Gaſthof zu Meunſchau die
Verpachtung von za. 10 Morgen
Acker, dem Herrn Wilfroth
daſelbſt gehörig, in Meuſchauer
Flur gelegen, in einzelnen Mor
en, eventuell in den einzelnen
länen öffentlich meiſtbietend

ſtatt. Bedingungen im Termin
Albert Tranke, Auktionatot.
Junges Brautpaar ſucht zum

1. 10. od. 15. 10. kleine Wohnung
von 2——8 Zimmer zu mieten.
Off. unt. 517 a. d. Exp. d. Bl.
3 5 immer Wohnung
oder möbl. Wohn u. Schlaf
zimmer in nur beſſerem Hauſe
ſofort geſucht. Offerten unt. 57 5
an die Exped. d. Bl.

Tauſche
von Halle nach Merſeburg
er ſchönes Wohn und
Schlafzimmer r ſofort od.
ſp. auch mieten geſ. event. St.,

u. K. Näheres Fr. Kluge,
Halle a. S., Reideburgerſtr. 911

od. 2 möbl. immer
Betten, eventuellmit 1 oder 2

mit elektriſchem Licht u. Schreib
tiſch, in gutem Hauſe, woſelbſt
Gelegenheit zum Unterbringen

einer Hundehütee in Hof r
Garten für guken Wachhund iſvon Dauermieter, ev. 2 Siuder,

geſucht. Gefl. Offerten unter
524 an die Expedition d. Bl.

An gutem

Priogi Mittagstiſch
können noch einige beſſ. Herren
teilnehmen. Off. u. 521 a. d. Exp.

Ein in guter Geſchäftslage
befindlicher

Ladenſofort oder ſpäter zu mieten ge
ſucht. Offerten an
Franz Sand, Rot. Jeldweg 8.

T eKapitals s Anlage

Mark 50000

J erbauszahlungshalber von
h hieſigem Geſchäftsmann auf

a Hhpothek geſucht.
Off. u. „Selbſtgeber 491*
an die d. Bl. erbeten.

10 Uhr: Sup. Bithorn.

per 1. 10. 1919 oder früher

TodesAnzeige.
Donnerstag 10 Uhr abends verſchied nach kurzemſchwerem Leiden unſer lieber kleiner Herbert jm voll

endeten 2. Lebensjahre.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Elſe Tünſchel geb. Schmidt nebſt Großeltern.
Auguſt Schmidt und Frau.

u 59) a e 1919.
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim

Heimgang unſerer lieben Entſchlafenen danken wir
herzlichſt, beſonders denen, die den Sarg ſo reich
mit Kränzen ſchmückten. Auch Dank den Arbeitern
der Firma Blancke und Herrn Paſtor Kratzenſtein
für ſeine tröſtenden Worte am Grabe.

Familie Gottlieb Dräger.
n den 22. Auguſt 4919 5

e e e Feldern
gelegenen Bergerſchen Stipendten Feldern voll ein Tei

zellen von etwa 600 qm verpachtet werden.
Bewerber wollen ſichMagiſtrats Rathaus, 2

Dienstag, den 26. d. M melden.

Stadt er der Bahn) wohnen
Merſeburg, den 20. Auguſt 1919.

II Ne. 19919. Der Magiſtrat.

Von den an der Wegegabelung Geuſa- Zſcherben

zum Anbau von Kattoffeln und Gemüſe in einen Par

im Geſchäftszimmer des
Obergeſchoß, Regiſtratur bis

Die Pacht bedingungen
können daſelbſt eingeſehen werden. Jn erſter Linie werden
nur ſolche Bewerber r die im Weſtviertel der

Fernruf 215.
c

macht und mit ihr zu

und

Zur Ausführung
der elektriſchen Ueberlandbahn von Ammendorf bis Merſe
burg ſind im hieſigen Stadtbezirk längs der Provinzial
ſtraße Ammendorf Merſeburg Vermeſſungen erfor erlich

Beamten der Allgemeinen Ele ktrizitätsGeſellſchaft, Berlin,
das ungehinderte Betreten der anliegenden Grundſtücke
zu geſtatten.

Merſeburg, den 21. Augr t 18 919
VII 1668/19. Der Mag iſt

von Vorarbeiten für das 2. Gleis

Jm Hinblick auf die Gemeinnützigkeit der Arbeiten
wird erſucht, den mit den Vermeſſungsarbeiten beauftragten Sonntag

Er

Die Geiſha
Ein äußerſt ſpannendes Drama in 5 Akten. Die G
Arztes behandelnd, der die Frau eines Kollegen durch

cnophon Thectet
Gr. Ritterſtraße Vr.1 E b

Sernruf e ro ſen
S Preiſen r erbittet

A. Angebote nebſt MuſterAb Freitag u Walter Schàäcke
d Getreidegeſchäft,a Sammai e e

(Morphinmopfer).

m Variete geht

Ergreifendes Drama in 4 Akten.

ne verpuffte Hochzeitsnacht!
Tolles Luſtſpiel in 3 Akten.

Sygend Sorſtellvng,
Borſtellungen für Erwachſene

e S
ab 3 Uhr

5 Uhr und 7 Uhr:

chichte eines n
Eine Reihe realiſtiſch kraſfer

die von zwei Künſtlern gegeben werden, die ſelbſt in den nervenerregendſten
Momenten ihrer Küpſles ztt eingedenk bleiben. Ernſt Deutſch als Sargner

Gertrud Welkter als h niſtin.

Wege, die zur Liebe führen!

za. 40 Ztr., ſowie
bſen

gelbe Viktoria und grüne, in
größeren Mengen,

Viciavilloſa, Kümmel
trock. geſ. Ware, Ernte 1918 hat
preisw. abzug Fritz Richter,S l. 4TAch ung Achtung
Aepfel und Birnen
im einzelnen verkauft

Jrau Berta Müller,
Brauhausſtraße 10.

Afelhtnen
hat Kraut

Augarten, Krautſtr. 14.
Kohlrabi Pflanzen

S Weißlohl

orphium ſich Sehenen

ür die Monate September und Oktober im alten Zathauſe,
Br irgſtraße Nr. 1, vormittags 7 bis nachmittags 2 Uhr nur

Anfangsbuchſtaben J dis einſch ießlich 9
Mittwoch, den 27. Auguſt 1919, für die Straßen mit den

Anfangsbuchſtaben K bis einſchließlich
Donnerstag den 28. Auguſt 1919, für die übrigen Straßen

Abgabe nur an Erwachſene des Haushaltes gegen Vor
legung des Lebensmittelheftes und Rückgabe der Stamm-
fleiſchkarken.

Ausgabe der Hrankenmarken Freitag, den 29. Auguſt,
von 8--1 Uhr im Rathaus, Markt 1, Zimmer 12.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1919.
L A I 781/19 Der Magiſtrat.

Fleiſch und Zucker Marken Ausgabe

Dienstag, den 26. Auguſt 1919, für e Straßen mit den

Meer Manne ſache
Ia gefüttert, Auslandsware, für
große ſtarke Figur, und eine neue
ſchwarze Tuchhoſe preiswert zu
verkauf. Beſichtig. Sonntag früh
9 11 Uhr. Weiße Mauer 14, Il

Von priv. Seite zu verkaufen
elet. neuer Sportmantel k. 200

getrag gehwarz. hantel k. 100.
f. unt. 510 an die Exped. d. Bl.
D. LackSpangenſchuhe(Gr.37)
u. H.Lackſtiefel (Gr. S zu ver
kaufen Roonſtr. 13, 2 Tr. r.
Paar langstfefel, t Ionme

Roßſleſſch- und Fleiſchwaren- Verlauf
ſindet am 23. Auguſt d. Js. bei Hoffmann, Brühl 6,

auf Feld Nr. 1
nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungs Nummern 701 800

nachm. von 3-4 Uhr auf die Ordnungs Nummern 801—900
bei Möbins, Tiefer Keller Nr. 1auf Feld Nr. 1

Merſeburg, den 22. Auguſt 1A 1784/19 Das abthene Ledensmittelamt.

nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 901 1000
ſtatt. e in Anſpruch auf eine n t von Jleiſch beſteht giht h

zu verkauf. r 3.

Fleiſchverkauf auf der Freibant
findet am 283. Auguſt d. J.

ſtatt.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1919.

3u L A I 782/19 Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

vorm. von 8—9 Uhr auf die Hrn Nummern 3151—3225

Grützwurſtverkauf

ſtraße 16, an jedermann gegen Vorlegung der Grützwurſtkarte
Berkaufspreis Pfd 60 Pfg.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1919.
LA 7838/19. Das ſtädtiſche Lebens mittelamt.

am 23. Auguſt 1919 nur in der Verkaufsſtelle Schubert, Burg

Inetts
Tagesordnung

am Montag, den 25. Auguſt 919, abends 6 Ahr,im alten Rathauſe, Burgſtraße r. 1.
J

leiſteten Vorſchuß.
2. Gewährung von Uberteuerungszuſchüſſen zu den Bauten

der Rentengutsgef ellſchaft Merſeburg,b) des ArbeiterSpar und Bann

gemeinen Verwaltung für 1918.
r

amten und Angeſtellten
n

Stadtverordneten für entgangenen Arbeitsverdienſt bei Teil
nahme an den Stadtverordneten Sitzungen e.

53

führung elektriſcher Beleuchtung an den
Punkten der Stadt

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1919.

Der Stadtverordneten Vorſteher.

zur Sitzung der Stadtverordneten Perſammlung

Abrechnung des Arbeiterrates über den von der Stadt ge

Nachbewilligung von Mehrausgaben beim Haushalt der All

Gewährung von Beſchaffungsbeihilfen an die ſtädtiſchen Be

Antrag Daniel auf Gewährung einer Entſchädigung an die

Antrag Krüger auf Stellungnahme des Magiſtrats zur Ein
verkehrsreichſten 1 Real, 6 mm lang, 3 mm hoch

und 52 em tief, und 1 za. 2 m
langer u. 60 em breiter Tafeltiſch

m. abnehmb. Platte, er enleiter ſowie Poſten leere iſten
zu verk. Bahnhofſtr. 2, i. Hofe.

Gut aelegenes

Zigarren Lebensmitteloder ähnliches Geſchäft
zu kaufen od. m. Vörkauf e

zu pachten geſucht.
Exped. d

t en
Laden

tüchmit n Kolonial

guter Geſchäftslage geſucht
von Kapitalkräftigem Käufer.

Offerten unter Grundſtück
an die v. Bl.

SeBl. munter 520 g. d.

oder Delikateß Geſchäft in

Ein großer Hondwagen zu
verkaufen Tiefer Keller 1.

Ein gut adaleneg anf
zu verkauf. Off u. 519 a. d. Exp.

Gute Milchziege
verkauft Robinſon, Ammendorf,

Triedenſtraße 64

Hemden-

Aehtong! Brautleute!

S 3 Jenſter Stores,
nen, für 225 Mk. zu verkaufen

Johannisſtraße 11, pt.
Grammophon m. 10 Platten

Sportwagen, Füllungstür (200
)90) zu verkaufen.
Karl Fiſcher, Großgräfendorf.

Meagtker!
Große und kleine Trommel,

Chima-Becken, O-Klarinette,
P-Jlöte, h. St. alles faſt neu,
verkauft Bränner, Weißen
fels, Schwarzer Adler.

Daſelbſt Grammophon mit
Platten

65—100 on breitProegen von MIc. 7.50 bis 18.

bunt Karierte Bettzeuge
reine Hausmacherware ohne jede Appretur

sehr Vorteilhaft Mk. 7.80

Ro -Drelle und
in vielen Breiten und verschiedenen Qualitäten

zu viedrigst gestellten Tagespreisen

vorrätig bei

Otto Dobko witz
1 2 jährige 3 tziege, einSpitzkummt Geſe rr für klei

nen Ruſſen zu verkaufen

Mehrere füoge kuten ten

Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Ankant er dentd. Mis.Den dort e
auch beſchädihte, kauft zu ho en
Preiſen Hotel „Halber Mond“
Gotthardtſtr., Zimmer Nr. 51, I.

von 1026 Uhr.

Uhirmacher

Zeitgemäße Schmuoks

Besteche
Optische Artihel

n a

Hermann Segdie

h Be mm m n nen wen

moderner Uhren

Fernsprecher

S

8

S

J

Großes Lager 5
s

S

s

s

S

Fitterstr. I S

S

472
G

S

J Breite Str. 4. Teleph. 496. g R

urd Schürzen- Stoffe

ernsdorf Nr. 8. 5

zu verhaufen große feſte Köpfer a Ztr. 12, Mk.
Küchenschrant Sicher s Wirſingkohl

S Einige Zentner einmal a Zentner 10,— Mk.
gebrauchtes

Sandeiſen nen
r wohlC. Görling, G. m. b. H. 5km n nnd liebt

leiterwagen, nedern. guter Lefterwagen Grüne Bovnep

W e Gemüſeban Riſſchmühle.

abend

Prima reiner

Weisse Bott. Damaste an
W. 8 e Söcho dine

Himbeer, Malz-
und EisBonbon
Honigkuchen und
Gewürzplätchen

empfiehlt

Martha Hotfmann

ReichardtSchökoladengeſchäft
Gotthardtſtraße 14, 1 Tr.

Leinen

s e TFlotte und ſaubere

Maler-Arbeitenen Erſatz oder feinſtem

Material an Hand beſter
Akbvbeitskräfte führt aus 9

Firma Fritz und
Hermann Dietrich,
Friedrichſtraße 16——18.

AngeboteGtellen- Gesuche

finden die beſte Verbreitung imMetſeburgee Korreſpondent“

e
Gummiwaren

Fachgeſchäſt
u. Verſandhaus.

Auf Wunſch Preisliſte gratis

eppendat,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 41

Fuhren
aller Art

wie Kohle, Sand, Aſche uſw.
Emil Jentſch,

Neumarkt 76.

m
Augenarzt

Großmann
wohnt jetzt

Halle a, S., Gr. Steinstr. 29
Telefon 2451 Sprechzeit 92 12 Ubr, 5-—5 Uhr
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en

Markt 18. Otto Renner. Tel. 509.

Gesans Verein
„Elnigkelt

hält r gen h Aug.
von nachmi ge an,in Trebnitz ſein

Panorama
er Christlan

Woche
Teutoburger Wald.

Kleine Anzeigen
9 ergn ügen finden nachweisbar die beſte

reunde und Gönnerherzl.! Verbreitung im „Merſeburgern ommen Der Sorſtand Korreſpondent“.

S

Gerein zur Förderung der
Jugendptiege e. I. in Mewsehurn

Wie seit einer Reihe von Jahren schon während
des Krieges, s0 will auch dieses Jahr obiger Verein

neben turnerischen u. rasensportlichen Wettkämpten am

Sonntag, den 51. August 1919, in derSternbergschen Badeanstait
in Merseburg ein

augend-ett: Sein I6sl
für die gesamte weibliche und männliche
Jugend vom 12. bis 20, Lebensjahre im Re-
glerungsbezirk Merseburg veranstalten, um
diesen so gesunden, Geist und Körper stärkenden und
stählenden Sport allgemein volkstüm fich aber
vor allem anserer Jugend zu eigen zu
machen und zwar sollen 5 Rinzelkämpfe:
Schnellschwimmen, Wasser-Springen,

Lagen-Schul-Schnellschwimmen,
Kopfweitsprung und Streckentauchen;
ferner für die letzten 4 Wettkämpfe ein Binzel-
mehrkampf und für die einzelnen Klassen Wasser-
ballspiele stattfinden.

Alle Teilnehmer werden in 3 Klassen eingeteilt:
1. Knabenklasse Mädechenklasse 12--14
2. II. männl. Jugendkl, II. weibl. Jugendkl. 14—-171.
3. I. männl. Jugendkl. I. weibl. Jugendkl. 17——20

Stichtag des Alters ist der 20. August 1919.
Genaue Ausschreibungen und Bestimmungen

Kegen aus bei:
allen Ortegusschüssen der Jugendpflege,
allen Sport- und Jugcndvereinen
allen Schuleltern sowie im Jugendheim

„Herzog Christian und in der Stern-
bergschen Badeanstalt,
Sämtliche Startmeldungen sind bis zum 24. Aug.

ds. Js. an Herrn Eriech Altstädt, Merseburg,
Blanckestrasse 3, einzusenden.

Der Arbeitsausschuß für Jugendpflege.

See W

er
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Ein paar branne Zreleyner Walache,

5- und 6jährig, 168 ew hoch,
desgl. ein bildſchön brann. zugf ne (Wallach)

Jahre alt, 168 em hochund ein 4 ſah ſtommer Ipfehthimmelhengſ

(leichter D

ſowie eine Auswahlmittelſchwere u. leichtere Arbeitspferde

Die Pferde ſind in gutem Jutterzuſtände, ſchwere Zieher
und werden mit Garantie zu ſoliden de verkauft.

W. Maundorf,Merſeburg a. S. Obere Breite Str. 4 See 496.

un
Spezialist

für uS e Sute Ansvan in
Kaffee u. Tafelserviecer

Kuchen i Wasehgarnituren
TellerTas s en

Schüsseln
Schalen

Vas en
Wein-, Likör- und Biergläsergeschmackvolle Servierbretter

Geschenke von einfachster bis feinster Ausführung

heigeſtellt aus erſtklaſſigem, unverwüſ a Material

kalt abwaſchbar unzerbrechlich

empfiehlt

J. G. Knauth Asohn

Se nseeenes

häute zu reizen.

empfehlen

Fernſprecher 529.

Mit Maria Fein

Hierzu ein ſehr gutes Beiprogramm!

Be

Peeeeeoeeeeses
Kanner Abtpiele

Ab Freitag bis Montag das große Pracht Programm:Opfer ber Seſeiſhaſt-
Ein bedeutendes, ergreifendes Drama in 5 Akten von Robert Heymann und R. wem

„Der Wahn iſt kurz!!“
Großes LiebesDrama in 4 Akten v. Walter Schmidthäßler.

Anfang 71/2 Uhr!

Kl. Ritterſtr.
Ar. 3.

Fernſprecher 529.

in der Hauptrolle.

Hierzu ein ſehr gutes Beiprogramm!

T Acſnne un
J Sonnabend, den 23. und Sonntag,5 den 24 Auguſt

Geſlügel-Auskegeln
Dazu ladet freundlichſt ein Der WirtMuſſechaus Meng

Sonntag den 24. Auguſt, von nachta. 3 Uhr an

V großer Jugendball
verbunden wit Geflügelanskegeln und Eierausſchießen,
wozu freundlichſt einladen Die Jugend. Der Wirt.

Beginn des Kegelns Sonnabend 7 Uhr.

Poſten
Naumann

iſt eingetroffen.

III
M. Baan

Spergau Gaſih Zur gen en gione

Sonntag, den 24. Auguſt,

Erntefeſt. großer Ballwozu freundlichſt einladet großer 8 gll,

V. F. B.
E. V.

Sonntag, den 24. d. M.,
abends 6 Uhr

Tänzchen
im Klubhaus. Nur für Mit
glieder und ſonſt geladene Gäſte.

ViolinAnterricht
erteilt akad. gebildeter Konzert

meiſter. Anmeldungen v. 122 u
u. 5--6 Uhr. Paul Wulf, Gott
hardtſtraße 22 (Goldener Hahn).

Wer erteilt

Piolin Anterricht
Offert. unt. 522 a. d. Exp. d. Bl.
Wer erteiltStudenten Anterricht
im Maſchinenzeichnen Offert.
unter 514 an die Exped. d. Bl.

lngenteur
Ende 20, mittelgr. ſehr an
gen. dunkle Erſchein., tücht.
Geſchäftsm.,wünſchtDame

zwecks ba diger Heirat
kennen zu lernen. Selb.
übern. m. Bruder großes
flottgeh. Geſchäft d. Vaters
(Maſch.Schloſſ. mit Ma
ſchinenhandel). Damen in
entſpr. Verhältn. werd. um
Adreſſenaufgabe gebeten.
Strengſt. Diskret. zugeſich.
u. verlangt. Da von ausw.,
kann auf Offert. erſt in za.
8 Tag. reagiert werd. Off.
unt. 526 a. d. Exp. d. Bl.

Zwei junge Damen
wünſchen die Bekanntſchaft
zweier Herren (25-—30 Jahr)zwecks ſpäterer Heirat. Beamte

od. Kaufm. bevorz. Offert. mögl.
m. Bild unt. 518 a. d. Exp. d. Bl.Tlvoll

Sonnabend, den 23. Auguſt, abends 8 Uhr,
Gaſtſpiel

der überall beliebten

mit ihrem einzig daſtehenden Prachtſpielplan.
Vorverkauf bei Herrn Emil Frahnert, Kl. Ritterſtr. 2

b

t a flotter Mann h
halbe ert.Tage Beſchäftigung. unter

515 an die Exped. d. Bl.
Beſſ. jg. Mädchen, welch. läng.

Zeit an einer öffentl. Kaſſe tät, gew.
u. durchaus ſicher im Rechnen iſt,
ſucht ſof. od. ſpät. e
gleich welcher Art. W. Offert.
ünt. A E 497 a. d. Exp. d. Bl. erb.

Zum 1. 9. 19 ſuchen wir einen

älteren, zuverläſſigen und ehr

ab 21. August 1919.
Bitte beachten Sie mein Spezialfenster

Geſelligkeltsverein

„Einigteit“
Merſeburg.

Vereinsdamen treffen ſich
Sonntag, den 24. d. M.,

nachm. 3 Uhr
am Gaſthof zur grünen Linde.
Mitgliedskarten mithringen.

Der Vorſtand.

Sonnabend, den 23.
von 6 Uhr abends ab

Kränzehen
in Trebnitz. Abends 10 Uhr

Dazu laden einnahme.
Die Skatbrüder.

Sämtliche Mitglieder und

Karhun Veriorenes Güch

Auguſt,

Photogr. SaalBlitzlichtAuf

lichen Mann als Martthelfer,
der auch mit Pferden umzugehen

Beſcheid weiß.

Mühlpfordt Söhne.
Suche per ſofort eine tüchtigen

Schmiedegeſellen
für dauernde Beſchäftigung.
Rudolf Fliege, Schmiedemſtr.,

Jranbleben.
Arbeitsburſche

ſofort geſucht
Dammſtraße 3.

Ein ehrlicher, fleißiger

Hausburſche
per 1. September geſucht

Bahnhofſtraße 5.
Lebensverſ.A.G., die auch

FrauenAlvitol tötet sicher alle Krankheitskeime, ohne die Sehleim-
A vitol schütet vor Ansteckung. Alvirol

A Okärherei u chenhche

Peingüng winn.
F. Beilen.

Wir sind in der Lage, Reimignungs-
sachen, die bis Preitag mittag inunserer Filiale abgegeben werden, bis
Sonnabend der näehstfolgenden Woche
zurückzuliefern. Farvosachen
nach 14 Tagen. Wert wird aufBehtlarvere gelegt, Was Vir zu

beachten bitten.Merseburg, burystr. 13.

n Seibicke.

e Rauchtahat
garantiert reiner Blättertabak, vorzügliche Ware

n

rder alte, gute Nordhäuſer Stift iſt wieder eingetroffen e e

beseitigt unter Garantie Weisesfluss, Vaginal-Katarrhe, Ent
zündungen, üblen Geruch und beugt Frauonkrankbeiten vor.
Alvitolt schützt vor vorzeitigem Verblühen und erhält Frauen

und Mädchen frisgch.
Kufklärende Schrift und Proben durch Max Hahn G w. P. H.
Berlin S. W. 68. Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien.

Rautahat

eusean.
9 iden 23. Auguſt, S

Iahbotals

Sonnabend,von abends 7 Uhr ab

Tanzkränzchen
Wc 8 Hierzu ladet r ein

Kegelklub „Schieb luſtig“.

Z beſcholtene

die Volksverſ. betreibt, beab
ſichtigt einige ſtrebſame, un

Herren
für den Außendienſt nach kurzer

Probezeit feſt anzuſtellen.
Eine angeſ., gewandte

Dame
findet auch e r

Curhverein „Jahn“.
Sonntags den 24. Auguſt, von nachmittags ab,

großer Ball
bei gebeten Orcheſter im Reſt. Tbürknger vo wozu

ergebenſt einladet
Mittwoch von 5 Uhr nachm. u. Sonntag von 8 Uhr vorm.

Der Vorſtand.

Schülerturnen
Schüler von 9 bis 14 Jahren, im Reſt. Thüringer Hof

Angebote unter Z 2728 an
Haaſenſtein Vogler,
A. G., Leipzig, erbeten

Mann oder Frau
für Mittwochs und Sonnabends
zum Straßenreinigen geſucht. Zu
melden Kaiſer-Wilhelmshäalle.

Witwer, Anf. 40er, m. ſchön.
Grundſtück u. etwas Land ſucht
ſofort

Wirtſchaſterin
Spät. Heirat nicht ausgeſchloſſ.
Off. unt. 512 an die Exped. d. Bl.

Ah t Der Turnrat.S. F. c. 1915
Sang Zum Senhen Kaiſer“, Schkopau

hält Sonntag, den 24. d. Mis. ſein

4, Stiftunesfest
ab. Es beſteht aus

Kranzwettspiel Salgine Bornhete
Anfang des Wettſpieles 192 Uhr.

J Berloſung und Preisſchießen
Sportfreunde und Gäſte ſind herzlich willkommen.

Der n

gegen die 1. Mannſchaft des

Bon nachmittags 3 Uhr an Ball m u s

e fräftig.
Mädchen

ſofort geſuchtKueunine Hrube Leonhardt

Reumart Bedra
Wegen Verheiratung

5 ehrliches, fleißiges
Dienſtmädchen

geſucht

Goldene Kugel.
Suche tüchtiges Mädchen

für Küche und Haus bei gutem
Lohn. Architekt Oſtermaier,

Kleine Ritterſtraße 12, 1 T.
Zum 1. September ein

zweltes, unges

des

lräſtiges Mädchen

Entenplan 2.
Fritz Mennis, Zigarreugeſchäft, Neumarkt 23. unter Nr. 500 an die Exped. d. Bl. gebeten.

9oraphen
werden um Angabe ihrer Anſcheiſt bis zum 25. d. Mts.

Gaſthof „Hum Raben“
Schkopau.

Kinderwagendecke
liegen geblienen. Abzuholen

Adler Vrogerie.

geſucht.
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Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
r. 188 Sonnabend den 23. Auguſt 1919 46. Jahrg.

Deutſche Vationalverſammlung.

Weimar, 21. Aug.
Am Regierungstiſch: Schlicke und Dr. Bell.Vi e präſident Loebe eröffnet die Sieg um 8 Uhr 20 Min.
Erſter Gegenſtand iſt ein von Abgeor

brachter Antrag,
notleidenden Kriegshinterbliebenen Beihilfen zu gewähren.

Vizepräſident Loebe Der Antrag wird von allen Parteien unter
t. Jch kann nach Rückſprache mit dem Reichsfinanzminiſter mit

eilen, daß die Regierung mit ihm einverſtanden iſt.
Der Antrag wird einſtimmig angenommen.
Es folgt die erſte Beratung des Geſetzes über

die Vetriebsräte

Reichsarbeitsminiſter Schlicke:
Das St behandelt drei Abſchnitte: Arbeitsverfaſſung, Arbeits

verwaltung und Arbeitsrecht und ſtellt eine grundlegende Umgeſtaltung
des Wirtſchaftgebens dar. Der 9. November gab den Arbeitern Gleich
berechtigung auf ſozialem und wirtſchaftlichem Gebiete und warf den
Rätegedanken in die öffentliche Diskuſſion. Die Regierung hat er-
klärt, daß ſie ein Räteſyſtem mit politiſchen Aufgaben ablehne, daß
neben dem Parlament, das aus freien Wahlen hervorgeht, nicht noch
ein anderes Parlament eingeſetzt werden kann. Dagegen hat ſie ſich
den Gedanken, die Räte mit wirtſchaftlichen und ſozialen Aufgaben zu
betrauen, zu eigen gemacht und in Artikel 165 der Verfaſſung feſtge
legt. Dieſem erſten Geſetz würden andere folgen über Arbeitsräte und
Wirtſchaftsräte, ſo daß

in dieſem Jahre noch die ganze Räteverfaſſung feſtgelegt
wird. Dieſes Geſetz iſt der Grundſtein, ſeine Dringlichkeit iſt bedingt
durch die Notwendigkeit, die Wirtſchaft möglichſt ſchnell wieder aufzu
bauen. Der Wiederaufbau iſt nur möglich i Gemeinſchaftsarbeit,
gegründet auf Solidarität aller Volksgenoſſen. Vorausſetzung für Ge
meinſchaftsarbeit iſt

volle Gleichberechtigung der Arbeitnehmer auf wirtſchaftlichem
und ſozialem Gebiet. Weite r der Arbeitgeber geſtehen wohl po
n und geſetzliche Gleichberechtigung zu, halten ſie aber e wirt
chaftlichem und ſoziale Gebiet für unmöglich. Der Gedanke muß
beiſeite gelegt werden. Sozialiſierung kann nicht durch die Betriebs
räte erfolgen. Der Wirkungskreis eines Betriebsrates iſt viel zu ge
ring, um dieſen Gedanken zu verwirklichen. Die ſpäter e
Wirtſchaftsräte würden ſich der en unterziehen können. Auch das
Mitbeſtimmungsrecht der Arbeiterſchaft bei der Einſtellung neuer Ar
beiter oder bei e und Entlaſſung iſt ein Recht, das bereits
unter der Demobilmachung beſtanden hat. enn Arbeitgeber meinen,
daß der Einfluß der Arbeiterſchaft zu weit geht, ſo würden ſie ſich
daran gewöhnen müſſen, anders kann das Vertrauen der Arbeitnehmer
nicht bewirkt werden. Die Arbeiter haben an der geſteigerten Lei
ſtungsfähigkeit des Betriebes

genau dasſelbe Jntereſſe wie der Unternehmer
Außerdem ſteht den Betriebsräten ein e lediglich inner
a einer beſtimmten Zeit zu. Der Einſpruch kann nur aus ganz

eſtimmten Gründen erfolgen und muß auf die Verhältniſſe des Be
triebes Rückſicht nehmen.

Die Beſorgnis, die Betriebsräte erhalten das volle Recht, in allen
Dispoſitionen hineinzureden, iſt nach dem Wortlaut der Geſetze nicht
begründet. Die höheren Beamten und Angeſtellten haben beſondere
Betriebsräte für ſich gewünſcht. Dieſem Wunſch kann nicht ſtattge
e werden. Auch die Redakteure der Tagespreſſe und die Ange

neten aller Parteien einge

örigen der darſtellenden Künſte ſind in einer Sonderſtellung, auch dem
ann nicht nachgegeben werden. Es ſcheint der richtige Weg zu Be
daß dieſe geiſtigen Arbeiter für ihre beſonderen Intereſſen den Weg

einer gen en betreten, ſonſt wird das Betriebsrätegeſetz die Er
a nartungen, die ſich daran knüpfen, nicht erfüllen können. So nur wird
e ein reibungsloſes Zuſammenarbeiten zin den einzelnen Betrieben ſich ermöglichen laſſen. Zahlreiche und

weitgehende Bedenken gegen das Geſetz ſollte man im Intereſſe n
weckes zurückſtellen. Das Ziel der Arbeit ſoll das Gemeinwohl ſein.Weſt

Abg. Schneider Sachſen (Dem.):
Dem Grundgedanken des Entwurfs haben wir bei der Verfaſſung

zugeſtimmt. Wir taten das nicht ohne Bedenken und der Aufbau der
Vorlage beweiſt die

Berechtigung dieſer Bedenken.
Der Entwurf nimmt keine oder nicht genügende Rückſicht auf die ſo
außerordentlich verſchiedenen wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Induſtrie
Handel, Handwerk und Landwirtſchaft. Dadurch werden bei der prak
tiſchen Durchführung Hemmungen entſtehen, die wir bedauern müſſen
Für die Angeſtellten bedeutet die Vorlage eine Verſchlechterung, weil
ihnen eitte Einrichtung geitomnten tvird, für die ſie keinen Erſatz be
kommen. Wenn wir

Konfliktſtoffe vermeiden

wollen, muß eine klare Umgrenzung der Aufgaben
beider Betriebsgruppen, der Arbeiter und der An
geſtellten, und eine andere Bemeſſung ihrer Vertretungen Platz
greifen. Auch die Arbeiterſchaft hat Intereſſe daran, die betriebskun
digen Angeſtellten nicht von vornherein zu verärgern, ſondern eine
freudige Zuſammenarbeit herbeizuführen. Das Einſpruchsrecht auch
bei Einſtellungen hat die Regierung noch vor kurzer Zeit nicht ge
währen wollen; jetzt iſt es in der Vorlage enthalten. Dieſem Ein
ſpruchsrecht ſtehen erhebliche Bedenken gegenüber. Es würde praktiſch

für manche Betriebe, ſo für Baubetriebe, geradezu nachteilig wirken
Für die Angeſtellten könnte es leicht zu einer

Bedrohung der Freizügigkeit
werden. Unbedingt erforderlich iſt das Einſpruchsrecht bei Kündi
gungen, ſchon im Intereſſe der Durchführung der Tarifverträge. Be
denklich iſt die Beſtimmmung, daß der Betriebsrat jederzeit durch eine
Betriebsverſammlung von ſeinem Poſten entfernt werden kann, bedenk
lich auch das zu niedrige Wahlalter von 24 Jahren. Das
erſtere iſt eine Ubertreibung des demokratiſchen Prinzips. Wenn alle
vier Wochen die Führer beſeitigt werden können, dann gibt es über
haupt keine Führerſchaft mehr. So weit darf das Mißßtrauten nicht
gelrieben werden. Der Mangel an Führergeiſt hat uns ja viel traurige
Zuſtände gebracht. Soll ein Betriebsrat etwas leiſten, ſo bedarf er
einer Erfahrung, die jahrelange Vorbildung erfordert. Mit 24 Jahren
kann kein Menſch einen tieferen Einblick in die Wirkſchaftsordnung ge
wonnen haben, und ſolche Erfahrungen laſſen ſich auch nicht nebenher
ſammeln. Nun hat auch der Miniſter davon geſprochen, daß aus Ar
beitgeberkreiſen Widerſtände gegen den Geſetzentwurf laut ge
worden ſind. Man kann es dem Arbeitgeber wirklich nicht verübeln,
wenn er ſich gegen allzu weitgehende Eingriffe in den Betrieb wehrt.
Denn ſchließlich iſt er es doch, der mit ſeiner Perſon und ſeinem Ver
mögen für das Unternehmen haftet. Aber ſonſt T

die Arbeitgeberſchaft durchaus bereit,
der Arbeitnehmerſchaſt nicht nur in weitgehender Weiſe Aufſchlüſſe über
Betriebsvorgänge zu geben, ſondern ihr auch ein Einſpruchsrecht zu
gewähren, an das vor 128 Jahren wohl niemand gedacht hat. Alſo
die Atmoſphäre für eine Verſtändigung iſt vorhanden, und ſie ſollte
man benutzen, um etwas Brauchbares und Dauerndes zu ſchaffen.
(Beifall.) Ob es möglich ſein wird, den leitenden Angeſtellten, vor
allem Beamten und Redakteuren, eine beſondere Vertretung im Be
triebsrat zu verſchaffen, erſcheint mir zweifelhaft. Aber eins iſt mir
ſicher, die Gruppenbildung muß weiter ausgebaut wer
den. Die verſchiedenen Schichten der Angeſtellken eines Betriebes
müſſen die Möglichkeit haben, im Betriebsrat mitzureden, Nach dem

bisherigen Wahlverfahren iſt das nicht möglich.

zuleitonde Diquidation der ReichstertilatttengeſelDer Nusſchufantrag wird Aen ne e

Abg. Dr. v. Delbrück (On.). Das Geſetz iſt von der Regierung
wiederholt als ein überaus dringliches bezeichnet worden. Jch habe
den Eindruck, dieſe Dringlichkeit liegt weniger im Sozialpolitiſchen und
Wirtſchaftlichen als vielmehr in rein en Opportunitätsrückſichten.
Das ein ſchon die Tatſache, daß die Entwürfe, die der Reihe nach
an die Offentlichkeit gekommen ſind,

immer radikaler geworden
Die Regierung ſollte ſich hüten, bei Behandlung dieſer Frage

ich irgendwie vom Wege der Evolution abbringen zu laſſen und ge
waltſam von oben her Umwälzungen durchzuführen, für die die Be
teiligten nicht reif und für die der augenblickliche Zuſtand unſeres
Wirſt hen ſo s wie nur m iſt. (Lebhafter Beifall.)Abg. Winnefeld (D. Vpt.). Die Wirtſchaſtsverhältniſſe laſſen
fo nicht in eine Schablone faſſen. Deshalb müſſen alle Eingriffe von
der weitge r Rückſicht geleitet werden. Durch dieſes Geſetz muß
jede wirtſchaftliche Gruppe erfaßt werden, keine darf ſich zurücgeſetzt
fühlen. Das r muß in allen Einzelheiten gründlich nach prak
tiſchen Rückſichten durchdacht werden, damit es wirklich zu einer ſo
zialen Wohltat werden kann. (Beifall bei der D. Vpt)

Abg. Braß (U. S.): Die Regierung Ebert Scheidemann hat es
verſäumt, die Räte zu den feſteſten Stühßpunkten der Revolution zu
machen. Mit dieſem Geſetzentwurf ſind wir nicht einverſtanden. Er
macht die Fortſchritte der Induſtrie der Allgemeinheit nicht dienſtbar
und ſpust die Privatwirtſchaft in ihren unſchönen Formen

Abg. Dietrich -Liegnitz (Soz.): Das Geſetz iſt ein Fortſchritt.
Eine Verwirklichung des Sozialismus bringt es nicht. Sie iſt aber
heute e möglich. Wir brauchen dafür eine Reorganiſation der ge
S vlkswirtſchaft, Anpaſſung der Produktion an das Geſamtbe
rn Vermeidung aller überflüſſigen Arbeit, höchſte Steigerung der

Gütererzeugung. Die Allmacht der Räte führt nicht zu dieſem Ziel.
Die Gewerkſchaften ſollen trotz der Betriebsräte ihre Bedeutung be
halten. Wir ſind nicht der Anſicht, daß mit dieſer Vorlage die mder Arbeiterſchaft reſtlos erfüllt werden können, aber wir hoffen, daß

wir durch ſie die volle Demokratiſierung und die wirtſchaftliche Gleich
berechtigüng der Arbeiter und Angeſtellten erreichen werden. (Beifall
bei den Soz.) Redtter beantragt ſchließlich, die Vorlage dem Siebener
Ausſchuß für Sozialpolitik zu überweiſen.

Abg. Ehrhardt (Ztr.): Es iſt nicht verwunderlich, daß der
Geſetzentwurf ſchwere Bedenken in weiten Kreiſen ausgelöſt hat, denn
er ſieht einſchneidende Beſtimmungen vor, die weittragende Wirkungen
haben können. Allerdings vom Standpunkte des gen Ar
beitsverhältniſſes darf man dieſe Vorlage nicht betrachten. Das iſt
ein für alletnal erledigt. Es handelt ſich lediglich um die Frage, ob
der arbeitende Menſch als Menſch im Produktionsprozeß zur Geltung
kommen ſoll oder nicht. Aus meinen praktiſchen Erfahrungen heraus
glaube ich ſagen zu können: Der Entwurf bringt gar nicht ſo weſent
liche und grundſtürzende Neuerungen, wie manche auten die der
tatſächlichen Entwickelung der Dinge ferngeſtanden haben. Vieles vond was er bringt, iſt ſchon durch die Tarifverträge verwirklicht

worden.
Reichsarbeitsminiſter Schmidt:

Ich möchte gegenüber dem Abg. Braß richtig ſtellen, daß es nicht
ganz trifft daß mein Vorgänger, der Miniſter Wiſſell, gemeinſchaft
liche Wahlen für n und Arbeiter verſprochen n Er hat in
dieſer Frage ſeine Stellungnahme im Geſetz ſich vorbehalten nach An
hören der JIntereſſenten, und dieſe haben ſich für die Vorſchläge aus
geſprochen, die das Geſetz enthält

Damit ſchließt die erſte Beratung.
Siebener (ſozialpolitiſchen) Ausſchuß.

Auf Wunſch ſämtlicher Fraktionen wird noch nachträglich der Aus
ſchußbericht über die Notſtandsverſorgung mit Oberbekleidung und
Schüuhwerk, ſowie über den Abbau der

Zwangswirtſchaft in der Textilinduſtrie
erledigt, ſoweit er die Einſetzung eines parlamentariſchen Kber
wachungsausſchuſſes betrifft, der die Aufgabe hat, die ſchleunigſt ein

Die Vorlage geht an den

eben Mitglieder des
Ausſchuſſes ſofort gewählt

Der Präſident beraumt die nächſte Sitzung auf heute nachmittag
5 Uhr pünktlich an mit der Tagesordnung:

Vereidigung des Reichspräſidenten.
Schluß 1 Uhr.

Nachmittagsſitzung.
Die Vereidigungsfeierlichkeit für den Reichspräſidenten hatte ſchyn

lange vor dem Beginn der Sitzung der Nationalverſammlung eine große
Menſchenmenge nach dem Platze vor dem Nationaltheater gezogen.

laugekleidete Berliner Schutzleute ſorgten im Verein mit ihren grün
uniformierten Weimarer Kameraden für Ordnung. Kurz nach 4 Uhr
rückte mit klingendem Spiel eine Ehrenkompanie Landesjäger auf den
Platz. Knappe vor 5 Uhr erſchien das Auto des Reichspräſidenten
Die Muſik ſpielte. Am Haupteingang wurde der Reichspräſident durch
die Vizepräſidenten Dr. Hauß mann und Loebe und durch dieSchriſtſühret Dr. Neumann-Hofer und Dr. Pfeiffer emp-
fangen. Sie geleiteten den Reichspräſidenten zu dem im Vorraum des
Nationaltheaters harrenden Präſidenten Fehrenbach. Als der Reichs
e das Haus betrat, tönte rauſchender Orgelklang. Der Sitzungs
d ar einfachen, aber würdevollen Blumenſchmuck angelegt. Von
en Präſidenten und Schriftführern geleitet, bekrat der Reichspräſident

den Saal und wurde vom Präſidenten Fehrenbach in die Mitte des
Raumes vor der Präſidialtribüne geleitet. Die verſammelten Mit
e des Reichsrates erhoben ſich zur e ebenſo die geſamte
Nativnalverſammlung, die ſehr ſtark beſucht war, während die Plätze
der Deutſchnationalen und ungabhängigen Sozialdemokraten leer ge
blieben waren.

Präſident Fehrenbach richtete
an den Reichspräſidenten

die folgenden Worte
„Herr Präſident! Artikel 42 unſerer in Kraft getretenen Reichs

verfaſſung ordnet an, daß Sie den Eid auf die Verfaſſung zu leiſten
haben. Ich habe zur Vornahme dieſer ernſtfeierlichen Handlung dieſe
d re n Ich bitte das geſamte Haus, ſich von den Plätzen
zu erheben.

Nachdem die die Eidesformel enthaltende Urkunde dem Reichs
präſidenten überreicht worden war, fuhr Präſident Fehrenbach fort

„Eure Etxzellenz! Ich bitte Sie den vorgeſchriebenen Eid zu
leiſten.“

Der Reichspräſident

ſprach mit markiger Stimme die vorgeſchriebene Eidesformel.

Reichspräſidenten gen Anſprache:
„Herr Präſident Durch die Leiſtung des Eides auf die Ver

faſſung ſind Sie dem deutſchen Volke verpflichtet worden, das durch
ſeine gewählten Vertreter Sie an die Spitze der deutſchen Republik
berufen hat. Namens des deutſchen Volkes beglückwünſche ich Sie und
ſpreche die Kberzeugung aus, daß Sie das in Sie geſehte Vertrauen
erfüllen werden.

Sie ſind aus dem Volke hervorgegangen.
Wir beide, die heute bei dieſem denkwürdigen Vorgange einander gegen
überſtehen, wiſſen und bekennen es mit vollem Angedenken an unſere
heimgegangenen Eltern, daß beſcheidene Heimſtäkten im Badener Lande,am ne des Odenwäldes und auf den Höhen des Schwarzwaldes,

die Tage unſerer Kindheit beſchirmten. Sie werden immer ein treuer
Freund des arbeitenden Volkes ſein, dem Sie Ihre Lebensarbeit ge
widmet haben. Sie werden auch immer ein Hort des Vaterlandes
ein, dem Sie nach beſten Kräften zu dienen geſüucht, dem Sie in demmhterltehen Kriege die ſchmerzlichſten Opfer gebracht haben, da von

den vier Söhnen, die Sie Unter die Fahne ſtellten, zwei nicht mehr ins
Vaterhaus zurückgekehrt ſind. Es iſt ein dornenvolles Amt, das in der
ſchwerſten Zeit des Vaterlandes auf Ihre Schultern gelegt wird. Aber
mit ruhige Gewiſſen können Sie jede Schuld und Verantwortung
an der troſtloſen Lage des Reiches ablehnen. Sie

ſuchten Fortſchritt, Freiheit und ſoziale Wohlfahrt
nur in ruhiger Entwicklung zu erreichen. Große politiſche Vorgänge
wirken wie Naturereigniſſe unabwendbar, unbezwinglich. Auch bei
einem anderen Ausgange des Krieges wäre bei den ungeheuren Opfern
des Volkes das kaiſerliche Deutſchland nicht mehr dasſelbe geblieben.
Aber mit dieſer Niederlage waren auch die Würfel über Staatsſorm
und Dynaſtie gefallen. Das ſollten jetzt auch diejenigen anerkennen,
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aft zu überwachen

Hierauf richtete der Präſident der Rationalverſammlung an den

s Jhnen, Herr Reichspräſident, beſchieden ſein, das ganze deutſche
Volk wieder zu einen in vaterländiſcher Geſinnung zurückzuführen zu
Ordnung und Arbeit, und die Wege zu weiſen zu langfamem, aber
ſicherem Aufſtiege unſeres geliebten Vaterlandes.

Der
Reichspräſident erwiderte

auf dieſe Anſprache mit folgenden Worten:
Herr Präſident! Jch danke Jhnen vrn ganzem Herzen für Jhre

Worte, und ich danke Jhnen auch beſonders dafür, daß Sie in Ihren
Worten die Erinnerung an unſere gemei e, liebe und engere Heimat
mitklingen ließen. Meine Damen und en, die Sie alle Gaue
Deutſchlands vertreten, das muß uns bleiben, wenn wir unſer Vater
land auf Grundlagen aufbau wollen, die unvergänglich und unzer
ſtörbar ſein ſollen. Die

innige Liebe zur Heimat,
zum Volksſtamm, aus dem eder einzelne entſproſſen iſt und dazu
ſoll kommen die heilige Arbeit am Ganzen, das Sicheinſtellen in die
Jutereſſen des Reiches. Da legt ſich jeder Widerſpruch zwiſchen Ge
ſamtheit und Einzelſtant. Da wird die engere Heimat zur Quelle un
ſerer Kraft und die weitere, die große Heimat zum Ziel und Stern
unſerer Axbeit. In dieſem Gebiete laſſen Sie mich zu meinem Teil
die Verfaſſung halten, vertiefen und ſchützen. Das

Weſen unſerer Verfaſſung ſoll vor allem Freiheit
ſein.

Freiheit für alle Volksgeneſſen. Aber jede Freiheit, an der mehrere
beteiligt ſind, muß ihre Satzungen haben. Dieſe haben Sie nun feſt
geſtellt Nun ſollen wir ſie gemeinſam feſthalten. Aus Jhrem Ver
trauen bin ich an die erſte Stelle im Deutſchen Reiche geſtellt worden.
Jn Jhre Hand habe ich das Gelöbnis gelegt, die von Jhnen für das
deutſche Volk geſchaffene Verfaſſung zu wahren. Jhr Vertrauen wird
mir die Kraft geben, immer der erſte zu ſein, wenn es gilt, Bekenntnis
und Zeugnis ahzulegen für den neuen Lebensgrund des deutſchen
Volkes. Freiheit und Recht!“

Die Verſammlung zollte den Worten des e r leb
hafteſten Beifall. Der Reichspräſident nahm darauf in der Reihe
der Sitze für die Mitglieder des Reichsrates neben dem Reichskanzler
Bauer Platz. Wieder ertönte Orgelkllang.
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Präſident Fehrenbabeſtieg das Präſidium und führte u. a m

„Herr Reichspräſident! Meine Damen und Herren!
Vereidigung des Reichspräſidenten hat auch

die Stunde des Abſchiedes von Weimar
geſchlagen. Wir ſind vor mehr als einem halben Jahre der Großſtadt
und ihren Gefahren aus dem Wege gegangen und haben für unſere
Arbeit das kleine, aber jedem Deutſchen ans n Weimar
auserleſen als eine Stäkte, in der von jeher die Werke des Friedens
blühten, die Offenbarungen hoher geiſtiger Kultur ihre Entſtehun
feierten. Was wir von Weimar erhofften, haben wir t ununſer Abſchied vollzieht ſich nicht ohne eine gewiſſe We mut. Wir
ſcheiden von dieſer würdigen Stadt und dem ſchönen Thüringen mit
herzlichem Dank für die erwieſene Gaſtfreundſchaft und verſprechen
allen ein treues Gedenken. Zum Ausdruck unſerer dankbaren Geſin
nung haben wir für die Zwecke des Theaters und des Schillerbundes
einen einmaligen Zuſchuß von 300 000 C bewilligt.

Unſere Hauptaufgaben in Weimar
waren die Herbeiführung des Friedens, das Schaffen der Verfaſſung
und die Einleitung einer umfaſſenden n ger als Grund
bedingung einer geſicherten Wirtſchaft. Wir glauben die Grundlage
für ein wirtſchaftliches Weiterleben, allerdings in beſcheidenem Aus
maße, gelegt zu haben, und wir bauen auf die beſſere Einſicht, den
Opferwillen und den vaterländiſchen Sinn unſeres geſamten Volkes
Die Nationalverſanimlung darf ſich vor Gott und der Geſchichte das
Zeugnis ausſtellen, daß ſie cher A tet

in unermüdlicher Arbeitin einer in der Patlamentsgeſ die an lchten Kräfteanſ un
und in edler vaterländiſcher Geſinnung die ihr geſtellte uſga gell
hat. Sache des deutſchen Volkes wird es jetzt ſein, den Willen 5
Leben durch Wahrung von Ruhe und Ordnung, durch unermüdliche
Arbeit, durch treues Zuſammenhalten in unſerer neu chaffenen ſtagt
lichen Ordnung zu betätigen. Jn den Händen des Volkes liegt unſer
Schickfal, ob wir zugrunde gehen, oder ob wir, wenn auch langſam und
unker vielen Opfern, zu neuem ſtaatlichen Gedeihen auferſtehen. Wir
glauben an das deutſche Volk!“

Auch dieſe Anſprache des Präſidenten Fehrenbach, der die letzten
Sätze mit kraftvoll gehobener Stimme geſprochen hatte, fand in der
ganzen Verſammlung Widerhall und lauten Beifall.

Zur Geſchäftsordnung erhielt darauf das Wort der Abgeordnete
Dr. Baher und ſprach

dem Präſidenten den Dank des Hauſes
aus. Unter ſeiner Führung würde es gelingen, das Schifflein derNationalverſammlung wieder durch die woßt auftauchenden Sorgen und

Gefahren zu einem glücklichen, dem Vaterlande und Volke dienlichen
Ziele zu führen. (Lebhafter Beifall.)

Bewegt dankte Präſident Fehrenbach: Den bewegten Verhand
lungen hätten auch die Schriftführer, das Bureau des Hauſes und die
Beamten das Beſte an unermüdlicher Arbeit geleiſtet. Laſſen Sie uns
Abſchied nehmen von Weimar mit dem Rufe: Unſer deutſches Volk,
unſer geliebtes deutſches Vaterland, es lebe hoch!“

Bewegt ſtimmte die Verſattmlung ein.
Der Präſident ſchloß die Sitzung, und von neuem erklang

Orgelton durch den Raum, der ſich nun langſam leerte.
n dem Hauſe ſpielte während der Feierlichkeit wieder Militär

muſikNach der Vereidigungsfeierlichkeit verſammelten ſich Abgeordnete,

Miniſter und Zuhörer
auf dem Altan des Nativnalthegters.

Jntnitten des Präſidiums der Nationglverſammlung trat der Reich s
präſident an die Brüſtung des Altans und hielt an die auf dem
Platze vor dem Theater ſtehende Volksmenge folgende Anſprache:

„Weimarer! Mein erſtes Wort an das deutſche Volk nach dem
9. November ging dahin, daß bald eine verfaſſünggebende National
vperſammlung berufen werden ſolle. Die deutſche verfaſſunggebende Na
tionalverſammlung hat das Werk vollendet, das ihr den Namen
hat. Die Verfaſſüng iſt in Kraft getreten. Als erſter habe ich heute
auf ſie und in die Hände des Nationalverſammlungspräſidenten den
Eid geleiſtet. Weimarer! Ich werde dieſen Tag und ſeine Bedeutung
nie vergeſſen, und Jhr ſollt Euch an dieſe Stunde erinnern. Zum
erſten Male hat heute

das Volk ſich ſelbſt in Pflicht und Eid genommen.
Kein Auftrag von unverantwortlicher Stelle, keine Berufung von oben
her iſt durch meinen Schwur auf die Verfaſſung bekräftigt worden,
ſondern in die Hand des erſten Mannes der Volksvertretung habe ich
Treue gelobt in dem Amte, das mir dieſe Volksvertretung anver
traut hat.

Ein Volk, gleich und gleich
das ſoll der heutige Tag vor a
das Wahrzeichen Weimars, da
Großen.

Mit der

berechtigt an Haupt und Gliedern,
De chen bezeugen. Vor uns ſteht

ppelſtaudbild der zwei Weimarer
Für uns, die wir der im langer Jahrzehnte, die deutſche

Demokratie, vollenden durften, geſellt ſich zu dieſen zwei erlauchten
Häuptern ein drittes Haupt. Ludwig Uhland. Von ihm, dem un
ſterblichen Redner der Frankfurter Paulskirche, ſtammen die mann
haften, unerſchrockenen Worte vom guten, alten Recht, für deſſen Wieder
herſtelung er gegen Willkür und Rechtsbruch käinpfte. Wir nehmen
heute Uhlands Parole für uns in Anſpruch. Kein neues, willkürliches,
nach Parteigründen zugeſchnittenes Recht haben wir in der Verfaſſung
geſchaffen Wir ſind vielmehr aufs neue vom alten Recht ausgegangen,
das verſchüttet lag, vom Rechte, das mit uns geboren, vom Rechte, das
dem Volke vorenthalten war und nun vom Volke ſelbſt errungen und

geſichert worden iſ ralte Recht, das
iſt heute Allg
immer. In dieſ
Schwur der Treue zum Volk und zum Volksrecht. Ihr alle habt An
ſpruch auf dieſen Treueid. Bürger, Bürgerinnen und Soldaten, die
Ihr alle Mitinhaber und Mitverteidiger dieſes Rechtes ſeid, laßt uns
zufammenſtehen in dem härten Lebenskampfe unſeres Volkes. Ruſt
mit mir zum Gelöbnis dieſer unlösbaren Gemeinſamkeit, daß es von
hier, vom Herzen Deutſchland vom Schauplatz unvergänglicher gei
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die den alten Einrichtungen im Herzen die Liebe bewahren. Möge z uſtiger Taten, hinausdringt ins ganze deutſche Vaterland, in Städte
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d und Wohnſtätten: unſer geliebtes deutſches
In den Hochruf ſtimmte die Volksmenge bräuſend ein. Die Muſik

r Deutſchland, Deutſchland über alles“, deſſen erſten
ers die Volksmenge mitſang. Unter den Klängen der Militärkapelle

fuhr der Reichspräſident im Auto davon.

Landwirtſchaft und Erbſchaftsſteuer.

Bei der Beratung des Erbſchaftsſteuergeſetzes
am Mittwoch in der Deutſchen Nationalverſammlung waren durch ein
Verſehen die Ausführungen des demokratiſchen Redners, des Abg
Blunck, ausgelaſſen worden. Da ſie t intereſſant und zuglei
aufklärend waren, ſeien ſie hier wiedergegeben:

Abg. Dr. Blunck em. Bei der ungeheuren Notlage, in der
f das Reich befindet, muß auch der Beſitz in vollem Umfange zuer Laſten herangezogen werden. Herr Dr. Becker (D. Vor hat
aber

die Wirkung der Ausſchußanträge außerordentlich übertrieben
Bis zu 150 000 iſt zwiſchen der Vorlage und den Ausſchußbeſchlüſſen
gar kein Unterſchied Herr Dr. Becker hat eine große Kanonade ab
gefeuert, um nachzuweiſen, daß der Erbe eines Vermögens von 200 000Mark in ländlichem Grundbeſitz durch den Ausſchußterif von Haus

und Hof gejagt werden kann In Wirklichkeit beträgt der ganze Unter
ſchied ganze 450 (Hört, hört! und Heiterkeit b. d. Mehrheit.
Und der geſamte Steuerbetrag 11220 A. Auch wir laſſen
fatt die größte Rückſichtnahme auf den landwirt-chaftlichen Beſitz walten der nur nach ſeinem Ertrags
wert herangezogen wird. (Beifall.)

Hierbei ſei ein Nach wort geſtattet. Deutſchnationale
Volkspartei und Deutſche Volkspartei haben die gerech
teſte Steuer, die man ſich denken kann, nämlich die Erbſchaftsſteuer,glatt abgelehnt. In der Kommiſſion war der Kegierimegsenwurf ver
chärft worden, und zwar ſind die höheren Sätze faſt verdoppelt worden.

ündet wurde dieſe Maßnahme mit der Finanznot des Reiches
Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei haben, wie üblich, kein Ver
ſtändnis r die Notlage des Reiches und beweiſen wieder einmal ihre
wagen che Geſinnung und Auffafſung, daß zum Steuerzahlen eben
immer die anderen gut genug ſind. Nur nicht an den Geldbeutel dieſer
Herrſchaften appellieren! Bei der Finanznot des Reiches iſt es doch
für jeden Steuerzahler ohne weiteres klar, daß gerade die großen Erb

ten, der müheloſeſte Gewinn, den man ſich denken kann, nicht ge
n werden durfte. Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei woll

n dieſes mit allen Mitteln verhindern. Die Erbpächter des Patrio-
tismus und der Vaterlandsliebe hatten aber kein Glück mit ihrer un
e Haltung; der Geſetzentwurf wurde in der Kommiſſions
afſung angenommen.

Klar und überaus folgerichtig war die Stellungnahme der Deut
ſchen demokratiſchen Partei. Mehrheitsſozialiſten wollten bei der
geſtſepung der Erbſchaftswerke bei den ländlichen Grundſtücken den

erkaufs wert zugrunde legen. Hiergegen wandte ſich mit vollem
Recht die demokratiſche Partei, indem ſie hierbei den Ertrags wert

ugrunde gelegt wiſſen wollte. Welche Ungerechtigkeiten der ſozial
emokratiſche Antrag im Gefolge gehabt hätte, wenn er Geſetz geworden

wäre, dürfte für jeden klar ſein. Es iſt unter den heutigen Verhält
a eben ein Unding, nur darauf e ehe vhe Summen heraus
S en die abſolut jeden Schein der Tatſächlichkeit vermiſſen laſſen
Daß die Demokraten hier nicht mitmachten, iſt ein großes Verdienſt
und zeugt von der zielbewußten und folgerichtigen verſtändnisvollen
Arbeit unſerer Abgeordneten.

Die Vereidigung der Miniſter.
Weimar 22. Aug. Nach der Vereidigung des Reichspräſidenten

durch die Nativnalverſammlung verſammelten ſich die Reichs
miniſter beim Reichspräſidenten, der fie mit folgenden Worten
empfing:

„Nachdem die Verfaſſung in Kraft getreten und die Vereidigungdes Keichs räſidenten auf ſie ſtattgefunden hat, haben gemäß Art. 176

der Verfaſſung auch alle Beamten des Reiches den Eid auf
e abzulegen. Als die erſten Beamten des Reiches bitte ich Sie, in
ieſer Ehrenpflicht voranzugehen und die Ablegung ur Eides hier

vorzunehmen, indem Sie mir nachſprechen: „Jch ſchwöre Treue der
ten Gehorſam den Geſetzen und gewiſſenhafte Erfüllung meiner
m ichten“.

e der Eidesleiſtung der Reichsminiſter hielt der Reichspräſi
ent noch eine kurze Anſpr die in dem Gelöbnis ausklang, in Treuet Uung, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen

äfte in den Di des Reiches, des geliebten, jetzt ſo unglück
lichen deutſchen Vaterlandes, zu ſtellen.

Merſeburg und Umgegend.
22. Angnſt.

Eine Stadtverordnetenſitzung wird am Montag abgehalten.
Zur Beratung ſteht eine Anzahl wichtiger Vorlagen. So die
Abrechnung des Arbeiterrates über den von der Stadt geleiſteten Vor
ſchuß, Gewährung von Kberkeuerungszuſchüſſen zu Neubauten, Nach

bewilligungen und Gewährung von Beſchaffungsbeihilfen an die ſtädti
ſchen Beamten und Angeſtellten. Ferner kommt zur Beratung ein
Antrag des Stadtv. Daniel (U. S. P.) auf Gewährung einer Ent
ſchädigung an die Stadtverordneten für entgan-
genen Arbeitsverdienſt bet Teilnahme an den Stadtverord
netenſitzungen und ein Antrag des Mehrheitsſozialiſten Krüger
zwecks Einführung elektriſcher Beleuchtung an den
verkehrsreichſten Punkten der Stadt.

Die Fleiſch und Zuckermarken Ausgabe in der Stadt Merſe
burg findet am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag kommender Woche
ſtatt. Vergl. Anzeige

Keine Sperrung der Einreiſe ins et Gebiet. Entgegen
der auch von uns gebrachten Berliner Meldung leſen wir in der neue
ſten Ausgabe des „Mainzer Anzeiger“, daß die Einreiſe nach einer
Mitteilung des Oberkommandos der franzöſiſchen 10. Armee nicht
den Tatſachen entſpricht. Die Einreiſe in das beſetzte Gebiet vollzieht
ſich in der bis h r en Weiſe. Jn den nächſten Tagen tritt ſogar
eine Verkehrserleichterung ein de daß zur Einreiſein das beſetzte Gebiet der übliche deutſche Rei epaß mit einem Viſum
der z e Militärbehörde genügt und außerdem dem Einreiſenden
Meldung bei dem franzöſ. militäriſchen Adminiſtrator des betreffenden
Kreiſes auferlegt wird. Die näheren Beſtimmungen werden ſofort nach
Bekanntwerden veröffentlicht.

Die Bergerſchen Stipendien Felder ſollen zum Teil in kleinen
Parzellen von 600 Quadrameter zum Kartoffel und Gemüſeanbau
verpachtet werden. r vorzugsweiſe ſolche aus dem Weſtviertel
der Stadt, wollen ſich beim Magiſtrat in der Regiſtratur im 2. r
geſchoß des Rathauſes melden.

Vorſicht zur Obſtzeit! In der letzten mehren h
Erkrankungsfälle infolge Trinkens von Waſſer oder Bier nach unmittel
barem Genuß von Beeren und Obſt. Auch iſt den zu warnen,
unmittelbar nach dem Genuß von neuen Kartoffeln Bier oder Waſſer

genießen. Schwere Darmerkrankungen, die nicht ſelten er Tode
ühren, werden dadurch hervorgerufen. Insbeſondere ſei Eltern emp

ken, Kinder nachdrücklich auf dieſe Gefahren aufmerkſam zu machen.
Vermißt ſeit Sonntag ein 20jähriges Mädchen aus Halle,

das auf einem Ausflug nach Köſen begriffen, am vergangenen Sonn
tag f. zuletzt in Merſeburg geſehen wurde. Die Vermißte trägt grün
punktierten Rock, weiße a und langes ſchwarzes e und
roten Bordenhut. Um Nachricht über den Verbleib der Vermißten
bittet der Vater Karl Seifert in Halle, Taubenſtraße 25.

Eine Volksverſammlung hält die e e Partei
heute abend in der Funkenburg ab. Der Abgeordnete Oſterroth
wird über das Thema Die Betriebs räte! ſprechen, woran ſich
freie Ausſprache ſchließt.

Bezüglich der Verteilung von Einmachezucker wird uns mitgeteilt, daß ſolther von der Provingzialzuckerſtelle an die hieſigen Kauf

ſente bereits angeliefert worden iſt. Jedoch iſt bis zur Stunde von der
Provinzialſtelle bei der Stadt noch keine e e hierzu
eingegangen, trotzdem die Stadtverwaltung bereits reklamiert hat. Die
Stadtverwaltung iſt aber von dieſer Anweiſung abhängig ünd kann
ohne ſolche nicht wirtſchaften. Hoffentlich beeilt ſich die Provinzial

e jetzt etwas.e i Elektriſche überlandbahn Merſeburg- Halle beab ichtigt
zwiſchen Ammendorf und Merſeburg den Ban eines zweites leiſes.
Hierzu ſind im Stadtbezirk Merſeburg Vermeſſungen längs der Pro
vinzialſtraße Merfeburg- Ammendorf notwendig und werden die An
lieger erſucht, den mit den Vermeſſungsarbeiten beauftragten Be
amten der AEG. das Betreten ihrer Grundſtücke zu geſtatten.

Das Rechtſprechungsverfahren vor den Schlichtungsans-
Am Donnerstag abend fand im „Halben Mond“ eine er

Verbandese Mitgliederverſammlung des Deutſcher Handlungs

grhikfen ſtatt, in der r reeinen über das Thema Angeſtellten Ausſchüſſe und Recht
r ahren vor den Schlichtungsausſchüſſen hielt. Die Ver
r et den Ausführungen des Herrn Fruhnert mit Jnter-
eſſe und beteiligte fich lebhaft an der e re n Ausſprache. An
Beiſpielen aus der Praxis die der Vortragende anfügte, zeigte ſich,
daß es leider noch recht viele Angeſtellten Ausſchüſſe gibt, die von ge
werkſchaftlichen Fühlen, Denken und Handeln keine Ahnung haben und
infolgedeſſen die Jntereſſen ihrer Kollegen nicht ſo wahrnehmen, alswie es ihre Aufgabe wäre. Es ſei reher Pflicht eines jeden Ange
ſtellten, ſich vor allem darüber klar zu werden, ob biefent en, die in
den Angeſtellten Ausſchuß entſandt werden ſollen bezw. ſind, über
nügende gewerkſchaftliche Schulung verfügen. Ebenſo müßte es für
eden Angeſtellten ſelbſt oberſtes Geſetz ſein, ſich in die gewerkſchaftliche
ewegung hinein zu denken hinein zu arbeiten, um jederzeit fähig zu

ſein, einen derartigen Poſten auszufüllen und ſo mitzuhelfen, den An
geſtelltenſtand einer beſſeren Zukunft entgegenzuführen.

Tivvli Theater. Die hier ſo ü
Operette Die Czardasfürſtin“ hatte Direktor Artur De
hant für ſeinen Ehrenabend gewählt und den Sänger Eduard
Waher vom ehemaligen Hoftheater in München als Gaſt d
wonnen. Direktor Dechant hat große Verdienſte um das Merſe

burger Theater, und wenn unter ſeiner Direktion auch die modernere
Tanzoperette mit ihren Schlagern das Repertvire faſt ausſchließlich
beherrſcht, ſo hat er durch gute Beſetzung der Rollen bis in die kleinſten
Partien hinein, durch treffliche muſikaliſche Leitung und Hebung und
Verſtärkung des Orcheſters, namentlich aber durch peinliche und
fleißige Einſtudierung der Stücke und durch bisher in Merſeburg noch
nicht dageweſene geſchmackvolle Ausſtattung in den Koſtümen und in
der Szenerie ſelbſt künſtleriſch tiefer ſtehende Sachen auf eine gewiſſe
Höhe zu heben verſtanden. Durch die überaus mißlichen Theaterzu
ar hier ſind ihm überall Hinderniſſe in den Weg gelegt, aber er
at fie mit bewunderungswürdiger Tatkraft ſoweit überwunden, daß

wir uns zu einem ſolchen Theaterdirektor gratulieren können. Diret
tor Dechant iſt von ernſtem, künſtleriſchem Streben erfüllt und
möchte uns gern auch Spielopern und literariſch wertvolle Dramen
bieten, aber leider ſind ſeine Bemühungen bisher ohne den erwünſchten
Erfolg geblieben. Schuld daran iſt vor allen Dingen das Verſagen
unſerer Bürger. Sie kommen eben einfach nicht, und daß ſie nicht
kommen, das liegt an dem Elend unſerer Theaterverhältniſſe. Wann
werden ſich die Merſeburger wohl aufraffen und ſich zuſammenſchließen,
damit die Thegterfrage gelöſt werden kann? Hffentlich re recht
bald etwas, damit nicht die Operette auf die Dauer ihre unum-
ſchränkte Herrſchaft hier behau tet oder gar ſolche J wieder
kehren, wie ſie in der erſten Kriegszeit beſtanden, als das gut geleitete Unternehmen des Herrn Er ardt leider nicht weiter geführt
werden konnte. Der Ehrenabend brachte ein völlig ausverkauftes
Haus und dem Direktor Dech an t jubelnden Beifall und koſtbare
Spenden aller Art. Sein Graf Boni iſt auch eine ſeiner beſten
Rollen; er führte die überaus dankbare Aufgabe glänzend durch und
mußte den Schlager von der dummen Liebe, Tanzduett mit Staſi
(Emmi Moſer), da kapo vorführen. Beſonders verſchönt und ge
hoben wurde der Abend durch den Geſang und das Spiel des Gaſtes
Eduard Waher als Edwin, aber auch die prächtige Leiſtung der
Frau Direktor Eva Henckel-Dechant trug weſentlich zum Ge
lingen des Ganzen bei. Temperameitvoller und muſikaliſch ſicherer
kann die Titelrolle wohl kaum herauskommen, als das durch die Frau
Direktor geſchah. Jhrem Geſang und Spiel vor allem ſowie dem von
Eduard W h er iſt es zu danken, daß die eigenartige Stimmung, die
den erſten Akt der Operette auszeichnet, voll erzielt wurde. Reizend
und friſch, voller Koketterie und Grazie war Emmi Moſer als Staſi,
und Hermann de Val verdient wegen der guten Durchführung der
Rolle Feri von Kerekes volle Anerkennung. Da auch alle die anderen
Spieler ſich große Mühe gaben und die Chöre flott geſungen wurden,
Ausſtattung und Koſtüme, wie immer, ſorgfältig und geſchmagvoll
waren, e war die n deren Regie Artur Dech ant, deren
muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Simonſohn führte, ein voller

Erfolg. r-2 Platzmuſik. Bei günſtiger Witterung findet am Sonntag den
24. Auguſt von 11.80 bis 18,30 Uhr Platzmuſik der hieſigen Landesjägerkapelle unter Leitung von Muſikleiter Klaehre im S loßgarten ſtatt

mit folgendem Spielplan: I. Mit Eichenlaub und Schwertern von
F v. Blon. 2. Ouvertüre zur Oper „Rienzi von R. Wagner. 8. Sieg
munds Liebeslied aus der Oper „Walküre“ von R. Wagner. 4. Pot
pourri aus der Operette Der r von C. Millöcker. 5. O,

ühling, wie biſt du ſo ſchön, Walzer von P. Linke. 6. JungBerlin,Fr
Marſch von Klaehre.

Für unſere Hausſtauen.

Lebensmittelkalender für Sonnabnb den 28. Auguft.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach enRoßfleiſch für die Ordnungsnummern 701 900 bei Hoffmann,
Brühl 6, und Nr. 901 1000 bei Möbius, Tieſer Keller 1.

In eibank für die Ordnungsnummern 3151——3225, vorm. 8 bis
r.

Grützwur ſt bei Schubert, Burgſtr. 16.
8 Leuna, 22. Aug. Nach Beſchluß des Zwecverbandsausſchuſſes

Zeung wird von der Gemeinde Röſſen für die Benutzung der
du i in Röſſen für eine Fahrt die Gebühr von 10 5 berechnet.
Für die Arbeiter des Leunawerkes werden Wochenkarten zu 60 für
eine Perſon und Woche eingeführt.

9 Schkenditz, 22. Aug. Der Werkführer Wendelin King, bei der
Pene aage, Bahnhofſtr. beſt. an d am Montag vor der Meiſter
er nie in Halle die Prüfung als Schuhmacher

meiſterS Schafſtädt, 22. Aug. Unter dem Titel „Freie Bahn dem Tüch
tigen“ hatten wir kürzlich an dieſer Stelle von der unglaublich er
ſcheinenden Bewerbung eines a Einwohners um einen ſehr ver
antwortungsvollen ſtädtiſchen Poſten und wahrſcheinlichen Amtsüber
tragung an dieſen berichtet. Zur Genugtuung und en der
verſtändigen Bevölkerungskreiſe hat die Regierung in Merſeburg
jetzt entgegen d eee Sie hat daß die Stelle des Gegen
n und Stadtſekretärs beim Magiſtrat in Schafſtädt, nach
Maßgabe des 8 18 der Anſtellungsgrundſätze II vom 20. 6. 07, mit
einem Militäranwärier und nicht mit einem wegen Einbruchsdieb
ſtahls mit Gefängnis beſtraften Arbeiter, beſetzt wird. Wir wollen
doch wenigſtens in der Verwaltung geſunde Verhältniſſe behalten, da
mit zum Gemeinwohl aller gearbeitet werden kann.

Aus dem W rer 22. Aug. Für den Kreis Ret
burg ſind folgende einhandelshöchſtpreiſe für Mehl3
un rot feſtgeſetzt worden: 1 Pfund Roggenmehl zu 94 ehe
ausgemahlen 33 1 Pfund Weizenmehl zu 9 Prozent ausgemghlen
35 1 Pfund Weizenauszugsmehl 35 Für den Kleinhandel mit
Brot aus 94 prozentigem Mehl hergeſtellt. 1 Pfund Roggenbrot 32
4 Pfund Roggenbrot 1,28 K, 5 Pfund Roggenbrot 160 6 n
Roggenbrot 1,92 75 Gramm Weizenbrot 8 450 Gramm Weiß
brot 48 900 Gramm Weilbrot ag 460 Gramm Zwieback 80

Ein heftiger Kampf um den Betriebsrat anf den Leunawerken

wird allem Anſchein von kommuniſtiſcher Seite geführt, ob mit
durch Tatſachen wirklich begründetem Recht oder Unrecht, können wir
nicht nachprüfen. Es verlohnt aber, ſich damit zu beſchäftigen zur
Orientierung unſerer Leſer.
In den letzten Wochen wurden unter der Arbeiterſchaft Beſtre
bungen wachgerufen und genährt, die nur aus Unabhängigen Sozi
aliſten beſtehenden Betriebsräte der Badiſchen Anilin- und Soda
Fabrik LeunaWerke z ſtürzen. So beſchäftigte ſich damit auch eine
Verſammlung der Arbeiterſchaft in der Kiesgrube, die angeblich Miß
ſtände aufdeckte. Soviel uns bekannt, wurde ein Betriebsratsmitglied
für die Küche, von dem uns nicht kontrollierbare, aber höchſt Jene
Handlungen verlanteten, abgeſetzt. Es wurde im weiteren Verlaufe
eine Urabſtimm ung beſ Dieſe erfolgte am
abend und Montag. Sie ergab, daß ſich die Belegſchaften
Betriebsrat entſchieden und zwar mit folgendem
verhältnis:

Badiſche Anilin- und Soda-Fabrik:
Abgegebene Stimmen 5912
Sir für den Betriebsrat 3496 60,6Hegen den Betriebsrat e 2271 8394
Stimmenenthaltung und u 145ür die bauenden Firmen:
Abgegebene Stimmen 4697
Hiervon für den Betriebsrat 2844 60

egen den Betriebsrat 1747 40
Stimmenenthaltung und ungültig 106

Die an der Geſamtzahl der Beſchäftigten fehlenden Stimmen ſind
Jugendliche unter 18 Jahren, Kranke und Beurlaubte zurück
hren, es iſt daher anzunehmen, daß faſt alle vorhandenen Arbeiter

ung teilgenommen haben.

reitag, Sonn
ür den
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u

und Arbeiterinnen an der

überaus beliebte Kalman ſche

d in den

it di keit Leher Je e W e e gen tiſ et Selleſtinnenoch wert, was die m che „Volksſtimme“
unter Tite

TDaniel in der Löwengrube
zu den S geſchilderten Vorgängen u. a. ſchreibt:

Die Kommuniſten ſind die Ankläger, denn ſie erheben die
re e Beſchuldigungen gegen die dortigen U. S. P.

ührer. Der Betriebsrat, an deſſen her an Dan iel ſteht, wirdjetzt von den Leuten angeſeindet, die frü eine ſtärkſten Säulen im
Kampfe gegen die Rechtsſozialiſten waren. Die Führer hatten denLeuten ein Varabies verſprochen und i merken nun die damals Ver

r daß auch U. S. P. nur mit Waſſer kochen kann. Wenn dies
ie Kommuniſten ausnutzen, können wir es verſtehen, denn die ſind im

Verſprechen den U. S. P. noch über. Jn ſeiner Angſt verſuchte nun
der Bekriebsrat, ein Vertrauensvotum zu erreichen. Jn einer großen
Betriebsverſammlung verſuchte er ſich zu rechtfertigen, doch ſauſten
vow der Gegenſeite die Hiebe hageldicht auf das Haupt des Betriebsrates Fernteder ſo daß er ſich in einer ſehr mißlichen Lage befand.

Eine Abſtimmung im Betrieb ſollte feſtſtellen, ob er noch das Ver
trauen der großen Maſſe beſitzt. Wie wir erfahren haben, iſt das Ver
trauensvotum nochmals erteilt worden. Aber man höre, wie tapfer ſich
der Betriebsrat verteidigte. Die böſe Reichsregierung iſt an allem
ſchuld, denn ſie habe das entſcheidende Wort in allen wichtigen Fragen
zu ſprechen und der nun ſo radikal ſich gebärdende Betriebsrat muß
artig darauf berufen. Um die Leitung zu behalten, muß man ſol
traurigen Mut aufbringen. Wenn man früher Herrn Daniel am
Rockärmel halten mußte, daß er nicht ins bürgerliche Lager fiel, ſo
ſcheint ihm jetzt auch ſeine radikale Ader wieder zu verdorren und wir
werden noch etwas erleben.

Mücheln und Amgegend.
22. Auguſt.

Mücheln, 22. Aug. über die Butter verteilung gibt der
Landrat folgendes bekannt Es iſt unter den Einwohnern des Kreiſes
die irrtümliche Anſicht vertreten, als ob der Kreiskommunalverband
die im Kreiſe erzeugte Butter zum Teil noch an auswärtige Kom
munalverbände e und dafür die minderwertige Margarine bezw.
die teure Auslandsbutter an ſeine Kreiseingeſeſſenen zur Verteilung
bringe. Dieſes entſpricht jedoch keinesfalls den Tatſachen. Der Kreis
hat infolge erheblichen Rückgangs ſeiner Milchproduktion bereits ſeit
Herbſt 1918 keine Butter mehr an auswärtige Kommunalverbände ab
eliefert und iſt ſeit einigen Monaten nicht einmal mehr in der Lage,

aus ſeiner a Erzeugung voll ſelbſt zu verſorgen, ſo daß, zumal
durch Erhöhung der Wochenkopfmenge auf 100 Gramm, ſehr bedeutende
Zuſſchüſe erforderlich ſind.

Huerfurt, 22. Aug. Ein roher grober Unfug iſt hier
verübt worden. An der zur Burg führenden Brücke ſind bei der
wirtſchaft „Schloßbrücke“ einige der großen Belegplatten der Maue
vor einigen Tagen oder richtiger Nächten in den Graben geſtürzt
worden. Auch eine andere Unſitte muß gerügt werden, zumal
das Stadtbild dadurch keineswegs an Schönheit gewinnt, vielmehr die
vielen Fremden, die gerade in der jetzigen Reiſezeit durch Querfurtr nen. leicht zu falſchen Schlüſſen Herſührt werden. Das ſind die
vielen keineswegs wohlriechenden Haufen, die man in
den Promenadenwegen um die Stadt und, nicht zu ren beſonders
in der Döcklitzerſtraße findet. Da man dieſe immer wieder in friſcher
Auflage erblickt, ſo muß man doch wohl annehmen, daß es leider
Menſchen gibt, die an einer derartigen Schmutzerei Gefallen finden.

Ouerfurt, 22. Aug. Wir haben an dieſer Stelle bereits geſtern
berichtet, daß ein hieſiger Stadtverordneter beim Feld
diebſtahl erwiſcht wurde, als er mit Pferd und Wagen
dabei war, Getreide in der Nacht fortzufahren. Es handelt ſich um
den Stadtverordneten Jakob Vertreter der Unabhängigen ſozial
demokratiſchen Partei. Die Halleſche „Volksſtimme“ knüpft daran
folgende niedliche Bemerkung: Nebenbei ſei noch bemerkt, daß Jakob
ſich in ketzter Zeit deswegen ſo großſchnäuzig radikal geberdet, um die
Tatſache zu verſchleiern, daß er es während der Kriegsjahre als Obſt
händler durch Verteuerung des Obſtes zum „verfluchten Kapitaliſten“
gebracht hat.

Wetterwarte.
B. W. am 23. Auguſt: Zunächſt heiter, tro en, warm, ſpäter zu

nehmend bewölkt, Regen, e Gewitter 24. Auguſt:
heiter, meiſt wolkig bis trüb, ziemlich warm, Regen, teilweiſe Gewitter.

Sport unck Leſbesübungen.
Fußballſport.

Die nene Spielzeit.
Erfurter Gäſte in Merſeburg.

Von unſerm ſtändigen Sport Mitarbeiter.
Die neue Spielzeit hat eingeſetzt und die Eröffnung der Verbands
ſpiele der Saiſon 1919/20 ſteht nahe bevor. Jn den h Kreiſen
wird fieberhaft an der Zuſammenſtellung der einzelnen Mannſchaften
gearbeitet, Schwächen werden ſchnell noch Ausgeglichen, Verbeſſerun
gen erſtrebt. Soll doch jede Elf, die die Vereine in die ſchweren Kämpfe
um die Klaſſenmeiſterſchaften entſenden, möglichſt erfolgreich beſtehen.
Dazu aber ant in erſter Linie eine ſach und fachkundige Aufſtellung
jeder Mannſchaſt. Soll ſie mit guten Ausſichten in den Kampf ziehen,

müſſen die elf Spieler, die ihr zugeteilt wurden, auch unbedingt zu
ammen paſſen, ſie müſſen ſich verſtehen, ſich in jeder Situation er
änzen. Nicht Einzelleiſtungen, auch wenn ſie im erſten Moment beKeyent wirken, verbürgen produktives Spiel, ſondern einzig und allein

das ureigennützigſte Miteinanderarbeiten der Geſamtheit einer Mann
ſchaft führt voran. Rückſichtslos m u ß ſogenannten Soloſpielern durch
rechtzeitige Entfernung das Handwerk gelegt werden, denn ſie unter
binden Kombination, lähmen das Tempo, verwirren damit ihre
Mitſpielerund verurteilen ihre Mannſchaft zur Unfähigkeit.
Dies alles ſind e mit denen ſich auch die hieſigen Vereine
jetzt zu beſchäftigen haben, ſoll ſich unſere Stadt auch künftighin des
e guten Rufes in der deutſchen Fußballgemeinde zu erfreuen haben
wie dank der hervorragenden Leiſtungen des V. f. B. in der vergange
en Saiſon

Halten wir Umſchau unter den Vertretern der Merſeburger Far
ben, ſo können wir von ihnen nur Gutes berichten. Wir ſind tüch
tig vor angekommen im Fußballſport.

An führender Stelle rangiert der V. f. B.; er repräfentiert wirk
lich gute mitteldeutſche Ligaklaſſe. Die überlegenen Siege ſeiner erſten
Mannſchaft am vorletzten Sonntag über Charlottenburg und am ver

angenen Sonntag (und nicht einmal auf eigenem Plaße] in Erfürt,
aſſen auf eine weitere Formverbeſſerung der vhnehin ſchon vorzüg

lichen e ließen, ſo daß die Ligavereine unſerer Nachbarſtadt Halle
erbandsſpielen ſehr ernſt mit dieſem gefährlichen Rivalen

zu rechnen haben werden. Die Mannſchaft liegt zurzeit einem energiſch
und zielbewußt geleiteten, ſtrengen Training ob und dürfte die Grenze
ihrer Leiſtungsfähigkeit noch nicht re haben.

Auch die Liga-Erſatzannſchaft des V. f. B. bewegt ſich beharrlich
in aufſteigender Linie.
gegen ſchärfſte Konkurrenz als Sieger das Feld. Jntereſſant wäre es,
ihre Spielſtärke an derjenigen e hieſigen erſtklaſſigen Vereine
„Hohenzollern“ und „Preußen“ zu meſſen. Überhaupt wärees für dieſe beiden Vereine von Vorteil und im Intereſſe ihrer Fort

entwicklung e hin und wieder auch mit der Liga Mann
ſchaft des V. f. B. zu meſſen. Dieſe Treffen würden unbedingt
größte Anziehungskraft auf das hieſige Publikum ausüben,
hohen Propagandawert beſitzen und außerdem die heimiſchen Vereine
einander weſentlich näherbringen. Und gerade das Letztere wäre doch
von unſeren geſamten Sportanhängern nur mit dw zu begrüßen

Der F. C. „Hohenzollern“ ſowohl wie auch der B. C. Preußenhaben recht Beachtenswertes, zum Teil Hervorragendes geleiſtet und
ſollten es danach getroſt wagen können, dem großen Bruder V. f. B
im friedlichen Zweikampf nen Dieſe Spiele müßten,
wie es auch in Leipzig, Halle, Magdeburg, Dresden, Erfurt geſchieht,
abwechfelnd auf den Sportplätzen der Zeteiligten drei Vereine aus
getragen werden und werden nach jeder Richtung hin vollen Erfolg und
die größte Zuſchauermenge aufzuweiſen haben.

Der kommende Sonntag nun ſoll der erſten Elf des V. f. B.
Merſeburg im Kampfe gegen ihren Erfuz ter Namensvetter Gelegenheit
geben, Neuerlerntes zu erproben. Die Erfurter Bewegungs
Mann gehören zu den erfetreichſten Thüringer Ligavereinen; ſie
chlugen u. a. den T. und B. Leipzig mit 8, die BoruſſiaErfurt mit
3:9, den Sportkluß Weimar mit 3:0 und ſpielten gegen „Gotha 01
unentſchieden, ſo daß ein ſchöner und ſpannender Wettſtreit zu erwarten
t, den die heimiſchen ihrer jetzigen Form nach für ſich ſollten ent
ſcheiden können. Ausgetragen wird das Spiel auf dem V. f. B-Sport

platz in der Krautſtraße. W. B.
J

Sie behauptete bekanntlich in ihrer Klaſſe

h
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Aus dem Dunkel.
Roman von Reinhold Ortmann.

21. Fortſetzung.
Liſſy trocknete ihre Tränen und blickte wie in angeſtrengtein Nach

denken vor ſich hin. Dann, anſcheinend von einer plößzlichen glücklichen
Eingebuno veſeelt, erfaßte ſie Falkenhayns Hände

„Weißt du, wie wir es machen können, Ludwig? Du ſagſt mir,wie die ruſſiſche Firma heißt, der das Geld geſshlen worden iſt

ich ſchreibe ſie mit verſtellter Handſchrift auf einen gewöhnlichen weißen
Briefumſchlag, dem niemand anſehen kann, wo er herſtammt ſtecke
den unglückſeligen Schein hinein und fahre damit nach einem Poſtamt
im äußerſten Norden oder Süden von Berlin, wo keine Menſchenſeele
mich bisher je geſehen hat, noch jemals wiederſehen wird. Da 73 ich
den Brief eingeſchrieben auf, damit er ja nicht verloren gehen kann
und unſer Gewiſſen iſt von jeglichem Vorwurf befreit.

Der Bankdirektor lächelte etwas gezwungen.
„So ganz geſetzmäßig und korrekt iſt das von dir vorgeſchlagene

Verfahren ja allerdings nicht; aber zu einem ähnlichen werden wir
nach Lage der Verhältniſſe wohl gezwungen ſein. u r dir
übrigens nicht weiter den Kopf darüber zu zerbrechen. Jch werde die
Sache nun ſchon erledigen.“

Aber damit war Liſſy durchaus nicht einverſtanden.
Kein, Skwig das gebe ich nicht zu. Es iſt ſehr lieb und gut von

dir, daß du keine Anzeige machſt, und ich werde dir das nie vergeſſen.
Aber du darfſt mit der Angelegenheit nun auch weiter nichts zu tunhaben. Alles, was jetzt a t, will ich auf meine eigene Verant
wortung nehmen ganz a geſehen davon, daß ich mich nur dann be
ruhigt fühlen werde, wenn ich den Brief mit der Banknote ſelbſt aufdie Poſt gegeben habe.“

Sie war eifrig, und es war ihr offenbar ſo bitterer Ernſt mit
ihrem Verlangen, daß Falkenhayn ſich noch einmal ſchwach zeigte und
auf allen weiteren Widerſpruch verzichtete. Er übergab ihr die Bank
note und diktierte ihr die Adreſſe für den Brief. Aber als ſie ſich dann
mit einem Aufblick voll heißer hl an ſeinen Hals warf, er
widerte er die Liebkoſung kühle als es ſonſt ſeine Art war, unddrängte ſie ſehr bald von ſich hinweg.

Da wir einmal auf deine ruſſiſche Verwandtſchaft zu ſprechen ge
kommen ſind, e möchteſt du mir nicht endlich etwas Näheres
über deine Fami ienverhältniſſe mitteilen Du biſt in dieſer Hinſicht
bis jetzt ſo überaus ſchweigſam geweſen. Und du wirſt mir zugeben
müſſen, daß ſie a mich doch nicht ganz ohne Jntereſſe ſein können.“

Jhre gute Lanne verflüchtigte ſich raſch wieder, und für einen
Augenblick hatte es den Anſchein, als wolle ſie abermals ihre Schmoll
miene aufſetzen. Aber ſie beſann ſich dann doch eines andern„Mein Gott, Ludwig was iſt darüber viel zu erzählen! Jch
habe doch von Anfang an kein Geheimnis daraus gemacht, daß ich
armer Leute Kind bin daß mein Vater früh geſtorhen iſt und daß
ich vor fünf Jahren auch meine Mutter verloren habe. “Jch habe mich,
ehe ich nach Berlin kam, als Erzieherin in d deutſchen
Familien an allen möglichen ruſſiſchen Plätzen aufge alten und glaube,
wie meine in deiner Verwahrung befindlichen Papiere beweiſen, über
all meine Schuldigkeit getan zu haben. Was ſoll ich dir danach nochweiter über meine Berrangenheit und über meine Fa milienverhältniſſe

berichten.“ 8
„Soweit es ſich um deine Perſon handelt, iſt mir das allerdings

vollkommen genügend. Aber wenn du erſt meine Frau ſein wirſt, muß
ich doch auch darauf bedacht ſein, meinen Beziehungen zu deiner nähe
ren Verwandtſchaft beſtimmte Form zu geben. Und von d Ver
wandtſchaft weiß ich bis zur Stunde ſo gut wie nichts. Erwähnteſt du
nicht einmal einer in Rußland lebenden Schweſter

„Das mag ich wohl grig haben. Aber du brauchſt nicht zu fürch-
ten, daß ſie dich jemals beläſtigen werde. Sie iſt verheiratet und wir
unterhalten gar keinen Verkehr miteinander.“

„An wen iſt ſie verheiratet
An einen Buchhalter oder Prokuriſten. weiß nicht, was für

aeine Stellung ihr Mann augenblicklich innehaben mag.

Da e h
Neueſte Nachrichten ſür Stadt und Kreis Merſeburg

(Wöchentliche Beilage).
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„Und ſonſt leben keine nahen Blutsverwandten keine Geſchwiſter
deiner Eltern

„Es kann ſein, daß in ixgendeinem Winkel Rußlands oder Deutſch
lands noch ein Onkel oder eine Tante am Leben iſt. Aber ich glaube es
kaum. Als ſiebzehnjähriges Mädchen machte ich einmal einer in Char
kow lebenden Tante einen Beſuch. Aber das iſt nun neun Jahre her,
und ſie war damals ſchon eine alte kranke Frau.“

Mit einer Gebärde der eraſgnns drehte Falkenhayn den r
„Neun Jahre ſagſt du? Und als du ſie beſuchteſt, wärſt du
ſiebzehn Jahre alt geweſen Nach deinem Paß und deinen ſonſtigen
e aber kannſt du doch heute erſt zweiundzwanzig

en.Ein paar Sekunden lang war Liſſy Delvendals hübſches Geſicht
wie mit Blut übergoſſen. Dann aber ſprühte es in ihren Augen auf.

„Glaubſt du vielleicht, mich bei einer Lüge ertappt zu a Lud
wig? Oder hältſt du mich für ſo talentvoll, daß ich ein halbes Dutzend
von amtlichen Papieren gefälſcht haben könnte, nur um mich aus Eitel
keit vier ober fünf Jahre jünger zu machen Natürlich bin ich genau
ſo alt, wie es in meinem Paß geſchrieben t und ich muß alſo bei
meinem Beſuch in Charkow jünger geweſen ſein, als es mir in der
Erinnerung ſchien, oder er hat nicht vor neun, ſondern vor fünf oder
ſechs Jahren ſtattgefunden. Wenn du es verlangſt, kann ich ja anmeine Schweſter ſchreiben um mir von ihr beſtätigen zu laſſn, daß ich

keine See S t Falkenh ſagte e r„Defſen bedarf es nicht,“ ſagte Falkenhayn; aber er ſagte es merkwürdig ernſt. Und dann ine er zu ren Fchreibtiſch um ſich in den

davor ſtehenden niederzulaſſen.

Auguſt

Wenn dir dies Thema unangenehm iſt, können wir ja von ſeinerrer Erörterung abſehen. Wann wirſt du die Banknote zur Poſt
geben„Morgen früh. Denn bis ich heute in eine Vorſtadt hinaus
komme in alle Poſtämter längſt geſchloſſen.“

ar gehn Länger aber wirſt du es nicht hinausſchieben
nicht wahrSe nts nicht. Jch werde ja von Herzen froh ſein,

wenn ich das e Ding h r h e et„So will ich dich jetzt nicht länger zurückhalten u wollte325 ein wenig ruhench ch ch ch ch ch 8 ch chchch ch chchcheeeein

noch ein wenig ruhen.“ e„Oh, das Bedürfnis nach Ruhe iſt mir inzwiſchen vollſtändig ver
angen. Aber wenn ich mir erlauben darf, noch etwas z ſagen: Du

ſollteſt ein m beſſer acht geben auf deine Tochter, Lu wig!
tirnrunzelnd blickte Falkenhayn auf.

„Was heißt das Glaubſt du ſchon wieder etwas aufgeſpürt zu
haben, wie damals ihre Kinderei mit Meuven

Aufgeſpürt! Wie das klingt! Vielleicht iſt es dir mit einemmal
nicht mehr recht, daß ich mich für ihr Wohl und Wehe intereſſiere.
Dann will ich dies Intereſſe künftig gern unterdrücken. Denn bei
Traute habe ich ohnehin auf ſehr wenig Dank dafür rechnen.

„Du haſt mich mißverſtanden. Jch wollte dir ſelbſtverſtändlich
keinen Vorwurf machen. Was glaubſt du neuerdings bemerkt zu
haben„Daß ſich zwiſchen Traute und dieſen Dr. Roggenbach etwas ent
ſpinnt daß ſie bereits Heimlichkeiten miteinander haben

„Nun, wenn es ſich wirklich ſo verhielte, das wäre das Schlimmſte
noch nicht. Jch wüßte kaum jemanden, der mir als Schwiegerſohn
willkommener wäre. Roggenbach iſt. aus beſter Familie hat nach
allem, was ich über ſeine Fähigteiten wie über ſeinen Charakter gehört
habe, die glänzendſten Zukunftsausſichten und hat außerdem per önlich
den denkbar günſtigſten Eindruck auf mich gemacht. Jch möchte dich alſo
bitten, die jungen Leute ruhig gewähren zu laſſen. Darüber S ich
mich von ſeiten Roggenbachs keiner unehrenhaften Handlungsweiſe zu
verſehen habe, bin ich vollkommen beruhigt.

Mit weit geöffneten Augen und zornig uſammengepreßten Lippen
hatte Liſſy ihn angehört. Vielleicht war die eängſtigende pung
daß der Boden unter ihren Füßen zu wanken beginne, niemals ſo ſtar
in ihr geweſen, als während dieſer kühlen und Exwiderung
des Mannes, den ſie bisher ganz nach ihrem efallen zu lenken ge

glaubt hatte. Wenn hier überhaupt noch etwas zurückzugewinnen war,



mußte ſie dafür einen günſtigeren Augenblick abwarten, als es der
gegenwärtige war.

„Wenn du dich darüber beruhigt fühlſt, ſo habe ich gewiß keine
Veranlaſſung, mich zu beunruhigen“, r ſie leichthin. „Jch habe
getan, was ich für meine Schuldigkeit halten mußte. Die Verantwor-
tung liegt ja glücklicherweiſe nicht auf mir.“

Sie ging langſam zur Tür, vielleicht in der Erwartung, daß ein
Wort des Bankdirektors ſie zurückhalten würde. Aber Ludwig Falken
hayn blieb ſtumm, und ſo verließ ſie das Zimmer.

Jn ihrem kokett und lauſchig ausgeſtatteten Schlafgemach ange
langkt, verriegelte ſie hinter ſich die Tür und kniete vor dem Wäſche
chrank nieder, um aus der Tiefe des unterſten Faches ein in braunes
ackpapier eingeſchlagenes Päckchen zum Vorſchein zu bringen, das da

ehr ſorgfältig zwiſchen allerlei duftiger, ſpitzenbeſetzter Leibwäſche ver
orgen geweſen war.

Dann zog ſie den S Kaſſenſchein aus ihrem u fügte
r 7 übxigen Jnhalt des Päckchens hinzu, und flüſterte dabei vor

in:
Ein gemeiner Spitzbube pfui! Und um ein Haar hätte er

mich wirklich beredet, wieder zu ihm zu gehen.“ S
Sie b das Päckchen wieder und legte es in ſeinen Verſteck

zurück. Dann ging ſie zum Waſchtiſch um nicht nur mit Waſſer undSeife, ſondern auch mit Puder und Schminke die Tränenſpuren von
ihrem Antlitz zu tilgen.

Sie wußte, daß es ein ſchwerer Kampf war, für den ſie ſich rüſten
mußte. Und ſie wußte auch, daß es e ſie keine wirkſamere Waffe
in dieſem Kampfe gab als ihre Schönheit, die ihr bisher noch immer
zum Siege verholfen. x

Kaum je hatte Erich s enbach ſich weniger aufgelegt gefühlt,den unterhaltſamen Frembenf: e u machen, als an dem Tage, der

guf ſeine Unterredung mit Traute Falkenhayn gefolgt war. Aber er
gite ſich der peinlichen Pflicht nicht entziehen können. Ein am

orgen eingetroffener Brief ſeines Vaters hatte ihm mitgeteilt, daßder Sohn eines guten Bekannten ein junger öſterreichiſcher Offizier,
ihm noch am nämlichen Vormittag ſeinen Beſuch machen werde, und
daß er ſich dieſes Herrn während ſeines kurzen Aufenthaltes in Berlin
nach Kräften annehmen ſolle. Wenige Stunden ſpäter hatte ſich der
angekündigte a denn auch eingeſtellt, und hatte mit der liebens
würdigen Offenherzigkeit ſeines Wiener Temperaments keinen Hehl
daraus gemacht, daß es ſeine Abſicht ſei, den Doktor für den ganzen
Reſt des Tages in Beſchlag zu nehmen.

So hatten ſie in dex üblichen Reihenfvlge die hervorragendſten
Sehens würdigkeiten in Augenſchein genommen, hatten in einem vor
nehmen Reſtaurant geſpeiſt, und waren abends in die Oper gegangen,
von der Erich ſehnlichſt hoffte, daß ſie nun wenigſtens den Beſchluß
ſeines heutigen Marthriums bilden werde.

(Fortſetzung folgt.)

Die Geburtsſtätte des Glaſes.

Von Artur Fürſt.
Der Aſtronom blickt durch das Rieſen- Fernrohr und taucht ſein

Auge in die Unendlichkeit des Weltalls. Vor ſeinem Unterſuchungs
tiſch ſitzt der Naturforſcher, durch das Mikroſkop ſchauend, erkennt er

den Aufbau der kleinſten Teilchen eines Körpers. Der Photograph
läßt den tauſendſten Teil einer Sekunde lang die Blende ſeines Appa
rates offen, und ſchon hat er durch das ſchmale Fenſter das Abbildeiner meilenweiten Landſchaft leben eingefangen. Dex Zuſchauer
im Thegter bringt ſich durch ein kurzes Doppelrohr die Geſichter der
Schauſpieler näher. Der Uberkurzſichtige kann wieder keſen, wenn er
eine Ergänzung der natürlichen Linſen vor ſeine Augen ſetzt.In bieſer engen, trocknen Zuſammenſtellung iſt eine Reihe der
wunderſamſten Vorgänge zuſammengefaßt. Und welches Hilfsmittel
iſt es, daß uns den Weltenraum und die Bauwerkſtatt der Natur er
ſchließt, das uns in den Stand ſetzt, das Ferne nahe zu ſehen und es
in klaren Linien auf der Platte feſtzuhalfen Eines der ſeltſamſten
Gebilde, das je aus Menſchenhand hervorgegangen, das uralte, aber
immer noch in vollſter Jugend blühende Schmelzprodukt Glas ſtellt
die Zaubermacht dar, die den Menſchen auf unendlicher Leiter hinauf
und hinab über die Grenzen des Bezirks ſteigen läßt, den die Natur
ihm urſprünglich gezogen. Und wunderſam wie ſeine Wirkungen ſind
Geburt und Eigenſchaften dieſes Stoffes.

Weilt man in den Sendlinger Optiſchen Glaswerken
G. m. b. H. zu Zehlendorf bei Berlin, in welchem unter anderen
der Rieſenbedarf der über die ganze Erde berühmten Optiſchen Anſtalt
C. P. Goerz A. G. Berlin-Friedenag u hergeſtellt wird, dann
ſieht man einen Zauberprozeß ſich vollziehen, dem gegenüber alle
Hexenkunſtſtücke des Mittelalters verblaſſen. Ein Haufen Sand wird
mit ein paar chemiſchen Pulvern zuſammengeſchmolzen und das Er
gar iſt der dürchſichtige Körper Glas! Freilich müſſen rieſige Vor
ehrungen getroffen ſein, um zu dieſem Reſultat zu gelangen. Aus

Braunkohle wird durch die Wärme, die von gewaltigen Drehroſten auf
ſteigt, Gas ausgepreßt, das auf ſeinem Weg durch lange Regenerativ
e anf höchſte Hitze gebracht wird. Die brennenden Gluten dieſer
berhölke ſchlagen alsdann in Ofen über rieſigen Steinbottichen zit
ammen, in denen oft an 30 Zentner des zu wandelnden Guts ge
agert ſind. Tagelang durchweicht und kocht die Maſſe, in der ſchweiß

überſtrömte Arbeiter hier und da mit dicken Tonſtäben rühren. Es
iſt ein Bild wie aus Dantes Jnferno,

Endlich kommt der Augenblick, in dem mit rieſenhafter, fahrbarer
ange der Glasbottich, in der Werkſtattſprache Hafen genannt, aus
ein Ofen geholt wird. Woche um Woche bringt er alsdann unter

ſchüten er Haube zu, um langſam, ganz langſam zu erkalten. Dieſes
gngſame Kühlen iſt eine Hauptforderung für die Erzeugung guten
Glaſes, und der Vorgang wiederholt ſich immer wieder. Wie ein
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Menſch ſchweren Schaden nimmt, wenn er, durch Anſtrengung ſtark
tie ſich jäh in kaltes Waſſer ſtürzt, ſo e ar Glas in un
g lige kleine Scherben, wenn man es aus ſtarker Wärme ſogleich derühlenden Wirkung gewöhnlicher Luft ausſetzt. Es wird Serdurch
wertlos. Doch auch auf hoher Temperatur darf man es nicht zu lange
laſſen, da alsdann ein e er ſich vollzieht, der entlaſend wirkt. Nur Glasmaſſe, in der keine Kriſtalle ſich gebildeta in der die kleinſten Teilchen regellos durcheinander liegen, be
itzt die Kraft, das Licht faſt ungemindert durchzulaſſen. Richtige Lei

tung des Kühlprozeſſes iſt alſo von größter Wichtigkeit.
Wenn bie Temperatur der großen Glasmaſſe im Schmelzhafen

endlich auf den Wärmegrad der gewöhnlichen Luft geſunken iſt, dann
Seht wieder etwas höchſt Eigentümliches. Man verfährt mit demlas o, wie es ihm zum zweiten Mal in ſeinem Leben abſichtlich nicht
mehr geſchieht. Hämmer werden geſchwungen und zertrümmern die
Maſſe Jn roßen Blöcken, ſcharfzackig und mit vielen gefährlichen
Spitzen bewehrt, liegen die Stücke da, bis man in vierkantige For
men tut, von neuem auf viele Stunden in Oſen ſteckt, wo jedes einzelne
Stück zu glatten Körpern niedergeſchmolzen wird, die etwa die Formeines uches zeigen.

Wenn der neuanſchließende, über 4 bis 6 Wochen ſich erſtreckende
Kühlprozeß vorüber iſt, ſo ſind die Gläſer oft vollſtändig erblindet.
Keineswegs kann man durch ſie dindurchſchauen. Aber glücklicher
Weiſe hat die Entglaſung nur auf der oberſten Fläche ſtattgefunden.
Sobald dieſe auf eigentümlichen rotierenden Schleifmaſchinen entfernt
iſt, läßt das Glas die Lichtſtrahlen frei hindurch. Es iſt nun ſo weit,
daß man es in Stücke von gewünſchter Größe zerlegen kann. Wir
kennen Glas als einen der härteſten Körper, den es auf der Erde gibt.
Mit nichts anderem kann man es ſchneiden, als mit dem koſtbarſten
Stoff, den die gleiche Erde birgt: mit dem Diamanten. Rundſcheiben
von weichem Eiſen ſind an ihren Kanten mit vielen tauſend feinſten
Schlitzen verſehen. Diamantpulver wird hier hineingedrückt, und die
Schärfe der einzelnen faſt mikroſkopiſch kleinen Körnchen geſtattet, die
Glaskörper in kaltem Zuſtand ebenſo zu zerſchneiden, als wenn es ſich um
Holz handelte. Den ſo entſtehenden kleinen oder größeren Würfeln
werden dann nach nochmaligem Erhitzen die Linſenformen aufgepreßt.

amit iſt der Rohprozeß vollendet und es beginnt nun die optiſcheFeinarbeit des Schleiſens, die mit unendlicher Genauigkeit vorge
nommen werden muß, damit das allerfeinſte der Natur, die kurz
welligen Atherſtrahlen, die wir Licht nennen, in den richtigen Winkeln

gebrochen werden. SHunderte von Glasarbeiten gibt es, von denen jede einzelne für
einen beſtimmten Zweck allein tauglich iſt und Hunderte von Schleif
formen wiederum bringen die verſchiedenen Endeffekte hervor. Nur
eine Anſtalt, welche die unvergleichlichen Einrichtungen, die großen,
wiſſenſchaftlichen und techniſchen Erfahrungen beſitzt wie die Fabrik
von Goerz, kann die Faäbrikate liefern, die wirklich allen Anforde
rungen entſprechen. Die deutſche Optik war vor dem Krieg unüber-
troffen Sie iſt es auch heute noch, und ſo wenig wie früher, wird es
auch jetzt unſeren Feinden gelingen, die höchſte optiſche Kunſt nachzu
ahmen! So werden die deutſchen optiſchen Gläſer trotz aller ſchweren
Wehr vrtee nach wie vor die wichtigſte Handelsware auf dem
Weltmarkt bleiben!

Ein Goethejubiläum.
Exrinnerungsblatt.

Von Alexander v. Gleichen-Rußwurm.
(Nachdruck verbolen.)

Jm Spätſommer 1819 erſchien ein reizvolles Büchlein, deſſen
Lebenskraft mit der Zeit gewonnen hat und heute unter die größten
Koſtbarkeiten unſeres geiſtigen Beſitzes zählt, zu jenen zarten Koſtbar
keiten, deren Verſtändnis durch perſönliches Entgegenkommen erlangt
werden will.

Es iſt Goethes Weſtöſtlicher Divan“, die Liederſammlung des
alternden Weiſen eine Liebesgeſchichte in perſiſchem Gewand, von
der es in einem Brief an Zelter heißt: „Doch waltet nach vrientaliſcher
Art die Reflexion am meiſten darin, wie ſie auch den Jahren des
Dichters geziemt“.

Jm Sommer 1814 hatte Goethe in Hammer-Purgstalls Uber
ſetzung den Divan (zu deutſch die Gedichtſammlung) des Hafis kennen
gelernt und dort einen Geiſt gefunden, den er dem Seinigen nahe ver
wandt fühlte, er las, daß der perſiſche Weltweiſe von Freunden geliebt
und von Fürſten geehrt unter Studien und heiterer Muße ſein Leben
in den Roſengärten von Schiras verbracht habe, während Kriege und
politiſche Umwälzungen durch das Land iobten, bis der Eroberer
Timur ganz Aſien niederzwang. So erſchien dem Dichter in Weimar
ſein Leben ähnlich jenem des Perſers, als er ſich im Roſenmongt Juni
des Jahres 1814 nach Baſra zurückzog und dort die Verſe ſchrieb, die
er dann in den Divan ſtellte

Nord und Weſt und Süd zerſplittern,
Throne berſten, Reiche vlittern,
Flüchte du, im reinen Oſten
Paradieſes Luft zu koſten

Unter Lieben, Trinken, Singen
Soll dich Chiſers Quell verjüngen.

Mehr als das äußerlich Ahnliche des Schickſals wirkte aher die
gleiche Richtung in Gemüt und Geiſt. Goethe hatte wie Haſis die
Weltgeſchichte überwunden, ſie waren innerlich über die großen Stürme
ihres Zeitalters hiausgewachſen und ſahen im Jrdiſchen „ein weſens
gleiches Kleid der Gottheit“. Dem Dichter, der ſpielend ſeine Ge

danken in edle Formen goß, erſchien alles Vergängliche als Symbol,
r erlangte aber myſtiſche Beziehung zum Ewigen, weil ſich im Klein
ſten das Größte wiederholt. Er ſog Lebensfreude aus den eignen
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ythmen, die ihm geſtatteten, „in Liebesangelegenheiten ſo albern zu
ein, als nur immer die Jugend“ (von Zelter II. 8. 16.)

Und doch war dieſe Liebe zu Marianne Willemer in die Poeſie
einer lebensfrohen Weisheit getaucht, die noch weiter glüht und leuchtet
in den Liedern des Buches „Suleika“, daß mancher neue Liebestraum
ſich daran erleuchten und erwärmen könnke. Damals lag die Gerber
a bei Frankfurt, wo Goethe im Hauſe ſeines Freundes Willemer
u Beſuch weilte, in lieblich freie Landſchaft n n und das Herz
es Dichters fand en nach manchem Leid, Ruhe nach harten

Stürmen und neue Luſt in der Liebe einer jungen Frau die zu ihm
aufſchaute, und ſeine Huldigung naiv aufnahm in dem Gefühl, daß man
nichts anderes tun könne, „als es für eine Gabe des Himmels anzu
nehmen, wenn das Leben ſolche Silberblicke hat.

Silberblicke bietet der weſtöſtliche Divan jedem Leſer Zelter, der
z den erſten r verglich ihn mit dem u bie Himmel. Je
änger er ihn betrachte, deſto klarer werden ihm ſeine Bilder und ſo

oft er wieder darin las, wurde ihm alles „neu und friſch“. Was Goethe
u mit dem lieblichen Spiel gefeilter Verſe bieten wollte erklärt
ie in perſiſcher Schrift neben den deutſchen Titel geſtellte überſchrift

„der öſtliche Divan von dem weſtlichen Sänger“. Unbedingtes Er
rn in den unergründlichen Willen Gottes, heiterer Uberblick des

wigen, immer kreis- und ſpirglartig wiederkehrenden Erde-Treibens,
Liebe, Neigung zwiſchen zwei Welten ſchwebend, alles Regale geläutert,
ſich ſymboliſch auflöſend, legte er als Philoſophie in den Blütengarten

der eigenen Gefühle. So wurde Goethes zZärtliche Freundſchaft mit
ſ e ne Willemer poetiſch verklärt und bedeutſam für kommende Ge

hlechter.
Wenn ich heute an das Buch erinnere, das nach langwierigem

Druck im Sommer vor hundert Jahren herauskam und Marianne mit
S Brief überreicht wurde, nachdem ſich die beiden nach dem
dyll der Gerbermühle nicht mehr geſehen, ſo geſchieht es, weil etwas

von jener Vexinnerlichung, die der Meiſter aus politiſchen Sturin
jahren gerettet, auf uns übergehen ſollte, die wir aus Deutſchlands
jetziger Erniedrigung herauswachſen müſſen. Sein dichteriſches Aus
klingen in höchſter Geiſtigkeit iſt keineswegs gefühlsarm, aber es jſt
reif, von jener ſchönen Vollreife, zu der ein Dichter nur ſelten gelangt.
Wir könnten wohl des orientaliſchen Beiwerks entbehren, aber damalswar es ebenſo neu, wie uns heute Rabindranaths indiſche Symbolik
und die reiche Literatur, die ein Rückert, Platen, Bodenſtedt, um nur
die bekannteſten zu nennen, daran geknüpft, beweiſt, wie froh man der
perſiſchen e We und Wein-Poeſie entgegenkam. Aber kein
Dichter hat ſo tiefe Weisheit unter Kaftan und Turban verborgen,
wie der Sänger des Hafis. Mahnend klingt zu uns eines der ſinnig
ſten Gedichte darin

Und nun ſei ein heiliges Vermächtnis
Brüderlichem Wollen und Gedächtnis
Schwerer Dienſte tägliche Bewahrung,
Sonſt bedarf es keiner Offenbarung.

Gemeinnütziges.
Obſt- und Gartenban

Befchlennigung der Tomatenreife.
Bei der Kühle des diesjährigen Sommers iſt zu befürchten, daß

viele Tomaten bis zum Eintritt des Froſtes nicht mehr reifen, wenn
nicht ein warmer Nachſommer folgt. Viele glauben, die Reiſe durch
Abſchneiden der Blätter beſchleunigen zu können, überſehen
aber dabei, daß die Blätter zur Ernährung der Früchte erforderlich
ind. Damit muß man ſehr vorſichtig ſein, und ſolange die
Früchte noch grün ſind, darf nur überflüſſiges Laub, wo es zu dicht
ſteht, und die Früchte beſchattet, entfernt werden. Man kann ſich helfen,
indem man die Blätter nach oben zuſammenbindet, ſodaß die
Früchte der vollen Sonne ausgeſeßt ſind. Vor allen Dingen muß das
weitere üppige Wachstum der Pflanzen gehemmt werden.Alle nicht fruchttragenden Seltentriebe und neuerſcheinende
Blütenanſätze ſind zu entfernen. Die früchttragenden Triebe
kürzt man zwei Blätter über dem oberſten Fruchtanſatß ein, die an den
Spihen der Fruchtriſpen ſitzenden kleinen Früchtchen entwickeln ſich
meiſt doch nicht mehr voll, daher ſchneidet man ſie beſſer rechtzeitig ab,
wie alle Triebe, deren Früchte vorausſichtlich nicht mehr reifen.
Flüſſige Dunggüſſe gibt man von Mitte Auguſt an nicht mehr, da ſie
nur die Triebbildung fördern. Auch mit der Bewäſſerung halte
man die Pflanzen napp. Tomaten an einer Mauer oder am
Spalier reifen ſchneller, wenn man Miſtbeetfenſter davorſtellt.

Obſtbäume und Jauche.
Faſt ſtets wird auf Befragen die Jauche als eins der beſten

Düngemittel für Obſtbäume genannt und empfohlen. Es bedarf aber
doch gewiſſer Vorſicht bei Anwendung derſelben. Wird ſie in rechter
Weiſe und zur rechten Zeit verwendet, ſo iſt ſie von vorzüglicher Wir
kung; aber man würde einen ſchlimmen Fehler begehen, wenn man ſie
als eine Art Univerſaldünger, der vornehmlich zur Ernährung und
Erhöhung der Fruchtbarkeit beitrage, betrachten und anwenden wollte.
Die Anwendung reiner Jauche und in größeren Mengen gegeben
würde geradezu ſchädliche Folgen zeitigen, gang beſonders bei Apfel-
bäumen. Durch Jauchegaben im Spätſomimer würde man einen neuen
Trieb hervorrufen, ſodaß bis zum Eintritt der Kälte dieſe neuen Schöß
linge nicht mehr ausreifen und ſo dem Froſt zum Opfer ſallen. Solche
Bäume werden auch leichter vom Krebs vbefallen. Dieſe Nachteile
einer Jauchedüngung entſtehen beſonders leicht in Gärten, in denen
der Boden mit einer Grasnarbe bedeckt oder in denen Zwiſchenkul
turen betrieben werden, denen eine ſtarke Düngergabe gegeben wird.
Man uruß bei der Jauchedüngung ſtets bedenken, daß den Bäumen
durch die Jauche in hohem Grade Stickſtoff zugeführt wird, durch den
die Triebe ein loſes Gewebe erhalten und wenig widerſtandsfähig
werden. Darum darf Jauche nicht mehr im Spätſommer wir
empfehlen, nicht mehr nach dem 1. Auguſt gegeben werden, damit ſich
keine neuen Driebe mehr bilden, wodurch dann Froſtſchaden ſo gut als
ausgeſchloſſen iſt und damit zugleich dann auch dem Krebs wirkſam
vorgebeugt wird. Die beſte Zeit der Stickſtoffdüngung iſt kurz vor der
Blüte und einige Monate nach derſelben, man beachte auch, daß der
Baum zur Bildieng geſunder, feſter und ausgereifter Triebe auch des
Kali und Kalks bedarf, welche Stoffe im Bedarfsfalle dem Boden auch
rechtzeitig zugeführt werden müſſen. th.

Der Ofenruß und ſeine Verwendung im Garten.
Der beim Reinigen der Ofen und Schornſteine anfallende Ruß

ſollte niemals einfach auf den Düngerhaufen geſchüttet oder in den
Mülleimer getan werden. Das wäre geradezu eine Verſchwendung;
denn der Ruß enthält Eigenſchaften, die ihn als ein hochwertiges Pro
Zukt für den Gärtner ſtenpeln. Als Düngemittel iſt er für manche
Pflanzen von nnübertreſſlichem Werte. Obſtbäume erhalten durch ihn

ein friſches, freudiges Wachstum, weshalb er bei zurückgebliebenen
Bäumchen und Sträuchern die ſchönſten Reſultate erzielt. Man gibt
dann den Ruß am koſten im Herbſt und Winter, indem man ihn ein
fach in gehörigem Abſtand um den Baum herum auf die Erde ſtreut,
ihn bis zum Frühjahr ſo e läßt und dann untergräbt. Auch viele
Gemüſearten ſind für eine Rußdüngung ſehr dankbar Die Sellerie
knollen werden bei Verwendung ron Nuß als Düngung äußerſt zart
und weißfleiſchig. Auch alle andern Knollen, Zwiebel- und Rüben
uyote gedeihen mit Rußdüngung vortrefflich. Wird dem Raſen eine

ppfdüngung von Ruß verabreicht, ſo ſieht man bald die vortreffliche
Wirkung in der dunkelgrünen, friſchen Färbung der einzelnen Gräſer.
Auch im Blumengarten ſowie S Zimmergewächſe iſt der Ruß ein
ausgezeichnetes Düngemittel. ür Topfpflanzen löſt man ihn ambeſten in kochendem Waſſer auf und gibt bieſen flüſſigen Dünger in

Verdünnung. Ferner iſt der Ofenruß ein vorzügliches Be
ämpfungsmittel gegen Erdflöhe, das vielfach wirkſamer und bei weitem

nicht ſo gefahrvoll und ſchädigend für die jungen Pflanzen iſt, als
manches chemiſche Mittel an kann ihn unbeſchadet auf die zarteſten
Keimlinge ſtreuen, ohne daß dieſe im Wachstum behindert werden, was
nicht von allen andern angeprieſenen Bekämpfungsmitteln geſagt
werden kann. Der Boden um die Pflänzchen muß kräftig beſtreut
werden, was event. nach einem Regen, falls ſich wieder Erdflöhe Zeigen,
zu wiederhsdlen iſt.

e

Schützt die nützlichen Tiere in Garten und Feld!
Neben vielen ſchädlichen Tieren gibt es im Garten und Feld auch

eine ganze Menge, die uns durch Vertilgung der Schädlinge von gro
ßem Nutzen ſind. Jeder Gartenfreund ſollle beide Arten kennen und
die nützlichen Jnſekkenvertilger ſchonen, hegen und pflegen.

Zu unſern beſten Freunden zählen die inſektenfreſſenden Vögel,
denen man im Garten alle Pflege angedeihen laſſen ſollte. Jn jedem
Hausgarten ſollte ein kleines Gebüſch von Heckenkirſchen, Schneebeeren,
Holunder, Efen und dergl. angelegt werden, in denen ſich die Vögel
an aufhalten und deren Beeren ihnen im Winter Nahrung bieten
Ebenſo bringe man ausreichend Niſtkäſtchen an und füttere die Vögel
im Winter. Von größtem Nutzen im Garten ſind auch die Kröten, die
eine Menge von Kerbtieren und Schnecken verzehren. Jn jedem Ge
wächshaus, Blumen und Gemüſegarten ſollten die Kröten gehalten
und gehegt werden. Auch die Laub- Gras- und Waſſerfröſche, die
Blindſchleichen, ſowie der gelb- und ſchwarzgefleckte Feuerfalamander
verdienen wegen ihrer Jagd auf Raupen, Larven, Würmer uſw. Scho
nung und Schutz. Unter den Säugetieren ſind die Fledermaus, die
Spißmaus und der Jgel von größtem Nutzen. Die Fledermaus jagt
in der Dämmerung Nachtſchmetterlingen, Käfern und anderem Unge
ziefer nach. Die Spitzmäuſe, die an ihrer rüſſelartigen Schnauze und
den kleinen Augen leicht von den eigentlichen Mänſen zu unterſcheiden
ſind, leben ausſchließlich von Würmern, Schnecken, Kerbtieren uſw.
Der Jgel fängt eine Menge von Mänſen und anderem Ungeziefer. Der
Maulwurf lebt nur von tieriſchem Ungeziefer, von Würmern, Enger
lingen, Larven und Werren, ſchadet aber durch ſein Wühlen und Auf
ſtoßen der Erde. Man vertreibt ihn aus dem Garten, indem man mit
Petroleum oder Franzoſenöl getränkte Lappen in ſeine Gänge legt.
Unter den niederen Tieren ſind die Spinnen, die Raub und Lauf
käfer, die Schlupfweſpen, die Baumwanzen und Marienkäferchen nütz
lich. Die Spinnen fangen in ihren Netzen viele ſchädliche Kohlfliegen
und die im Herbſt geflügelten Blutläuſe. Die Raub- und Laufkäfer
ernähren ſich von Lärven, Puppen, Raupen uſw. Die Schlupfweſpen
legen ihre Eier in andere Jnſekten und töten ſie hierdudeh, indem die



ausſchlüpfenden Larven ſich von ihrem Wirte ernähren. Die Baum
wanzen ſaugen viele ſchädliche Jnſekten aus. Die Martenkäferchen ſind
unſere beſten Helfer im Kampf mit den Blattläuſen. Gr.

See ientkkrh aHauswirtſchaſt.
Ratſchläge über amerikaniſchen Speck, Fett und Salzfleiſch.

Vor der Zubereitung empfiehlt es ſich, das anhaftende Salz und
den Borax mittels einer Bürſte gründlich zu entfernen. Von dem zum
Ausſchmelzen beſtimmten Speck und dem Fleiſch ſchneidet man die
Schwarte oder die Haut ab, zerlegt es in fingerdicke Scheiben und
wäſſert es einige Stunden in friſchem Waſſer, das mehrmals erneuert
werden muß. Fleiſch und Speck kann gekocht, gebraten oder als I
ausgelaſſen verwendet werden. Auch iſt es zu empfehlen, zum Ab
kochen Salzwaſſer zu benußen, wodurch der Geſchmack gut wird. Die
mageren Streifen ſchneide man aus, die ja ſonſt nur als geſchmackloſe,
ſalzige Grieben übrig bleiben. Nachdem das geſchmolzene Fett 15 bis
20 Minuten gekocht hat, füge man je nach Geſchmack Zwiebel, Majoran
Thymian, Baſilikum oder ähnliche Gewürzpflanzen hinzu. Dadur
verſchwindet der Nebengeſchmack, der hervorgerufen wird durch den
Terpentinölgeruch des nicht genügend ausgelkrockneten Tannen- oder
Kiefernholzes, worin das friſchgeſalzene Fleiſch verpackt wird. Den
ranzigen Beigeſchmack, der dem Schmalz aus gelben Speck anhaftet,
kann beſeitigt werden durch zwei rohe Kartoffeln, die man 15 bis 20
Minuten im heißen Schmalz mitkochen läßt. Wir empfehlen n ein
mal, alles ausländiſche Schweinefleiſch nur in gekochtem vder gebrate
nem Zuſtande zu genießen.

9

Selbſtbereitete flüſſige Suppenwürze.
Zu den unerläßlich notwendigen Vorräten für den kommenden

Winter ſollten in jedem Haushalt auch einige Flaſchen Suppenwürze
zählen. Namentlich Selbſtverſorger haben es leicht, aus den Vorräten
ihres Gartens mit Zuhilfenahme einiger gekaufter Kräuter ſich
dieſe auf einfache Weiſe herzuſtellen. So ergibt eine Miſchung von
120. Gramm Peterſilie, 90 Gramm Selleriekraut, 80 Gramm Peter-
ſiltenwurzel, 50 Gramm Poree, 60 Gramm Sellerieknollen, 40 Gramm
Kohlrabi, 70 Gramm Möhren, 20 Gramm Zwiebeln, 40 Gramm To
maten, 75 Gramm Pfifferlinge, 8 Gramm Bohnenkraut, 10 Gramm
Baſilikum und 2 Gramm Zitronenmeliſſe einen ganz vorzüglichen Ge
ſchmack. Feingewiegt und in 1 Liter Waſſer zwei Stunden guk ver
deckt gekocht, wird die erhaltene, kräftige Brühe durchgegoſſen und auf
erhöhtem Stein langſam dicklich eingekocht. Nachdem die Fluſſigkeit
erkaltet iſt, e man ſie langſam vom Vodenſatz ab und füllt ſie in
eine Reihe Arzneiflaſchen, die man verkorkt und mit Pergamentpapier
abdichtet. Den Bodenſatz kann man mit den übrigen Kräutern noch-
mals mit Liter Waſſer auskochen und zu raſchem Verbrauch an
Suppen und Soßen verwenden.

Zubereitung ausländiſcher Bohnen.
Es empfiehlt ſich, die ausländiſchen Bohnen, wie es auch ſchon

meiſtens bei den inlaändiſchen geſchieht, mindeſtens am Abend vorher
einzuweichen. Am nächſten Morgen wird das Waſſer abgegoſſen u d
die Bohnen mit friſchem Waſſer zum Kochen ausgeſetzt. Die Koch
dauer beträgt mindeſtens drei Stunden. Das Kochwaſſer iſt gleichfalls
wegzuſchütten, die Bohnen ſind unter Zuhilfenahme friſchen warmenWaſſers oder Fleiſchbrühe ſerrig zuzubereiten. Jm zu in
ländiſchen Bohnen ſetzt man den ausländiſchen doppelkohlenſaures Na
tron zweckmäßig nicht zu. Die Bohnen ſind erſt nach dem Abkochen zu
ſalzen und zu würzen.

Beim Feuſterputzen kann man Tücher vollſtändig erſparen,
wenn man zum Nachreiben und Blankpolieren der Scheiben zer
knülltes Zeitungspapier verwendet. Dazu drückt man dieſes
erſt zu einem Ballen zuſammen, glättet es dann wieder und legte eine
ganze Reihe derartig zerknüllter Bogen wie äſche auseinander, um
ſie wie dieſe zuſammenzuringen. Die dexart behandelten Bogen ſind
nun rauh und doch dabei weich wie gute Fenſtertücher und machen die
Fenſter klar und ſpiegelblank.

Geſundheitspflege
Vergiftung durch Tomaten.

Vor mehreren Jahren hatte ich in meinem Garten eine reiche
Ernte der ſchönſten Tomaten, von denen ich größere und kleinere Gaben
an Freunde verſchenkte. Die Frau eines benachbarten Arztes hatte die
Tomaten in eine große zinnerne Schüſſel gelegt und verbrauchte die
Früchte von Tag zu Tag, indem ſie von oben herab n der
Schüſſel entnahm. Da zeigten ſich eines Tages nach dem
bei allen Angehörigen der Familie Vergiftungserſcheinungen, denen
der kundige Arzt durch rafche Anwendung von Gegenmitteln zum Glück
begegnen konnte. Bald hatte er auch die Urſache n Unter den
Tomaten befanden ſich mehrere, deren Anßenhaut veſchädigt und auf
geſprungen war. Dieſe hatten durch ihre Säure das Zinn angegriffen
und ſo Zinnſalze in ſich aufgenommen, welche die Vergiftung verurſacht
hatten. Dieſer Fall ſei uns eine ernſte Mahnung zur größten Vorſicht
bei der Aufbewahrung von Früchten aller Art zur ſpäteren Ver

wendung. Gr.S

Gurken als Heilmittel.
Der friſch ausgepreßte Gurkenſaft iſt ein recht gutes Mittel gegen

Fieber, Blutwallungen, Geſichtsröte und Blutſpeien, beſonders aber
für Schwindſüchtige, Wenn ſich bei dieſen die eigentümliche Wangenröte
zeigt. Der Gurkenſaft iſt überhaupt ein erfriſchendes, die Verdauung
ſtärkendes, die Lunge erleichterndes und die Haft ausdüntana ſtärken
des Mittel. Er wird gewonnen, wenn man auf die geſchälten und in
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dünne Scheiben geſchnittenen Gurken etwas Sal ſtreut und ſie 15 Mi
nuten ſpäter auspreßt. Zur Erhöhung der kühlenden und auflöſenden
Eigenſchaften des Saftes macht v ihn mit etwas Weineſſig ſäuerlich.

Die Heibdelbeere als Heilmittel
Jn der Volksheilkunde gilt die Heidelbeere als ein gutes Mittel

egen Darmkatarrh. Die Frucht enthält neben Fruchtſäuren undSt einen gerbſtoffhaltigen Farbſtoff, dem die Wirkung auf den
Darm zugeſchrieben wird. Dur ſeine zuſammenziehende Wirkung
eignet ſich der Heidelbeerſaft auch bei Erkrankungen der Schleimhäute
des Mundes, als Gurgelmittel bei Rachenkatarrh, ſowie zur Durch
ſpülung der Naſe bei Schnupfen. Mit Erfolg wird die Heidelbeere
auch bei Hautkrankheiten, beſonders bei Flechten, angewandt. Aus der
Heidelbeere bereitet man auch einen etwas herbe ſchmeckenden Brannt
wein, den Heidelbeergeiſt. Ebenfalls benutzt man die Heidelbeere zurFälſchung, Streckung und Färbung des Rotweines. Auch im Haushalte
wird ſie ſehr geſchäßt. Heidelbeeren halten ſich, auch ohne Zucker ein

gang gut, wenn man ſie nach dem Verleſen und Waſchen ohne
ucker 10 Minuten lang langſam kocht, ſie dann in reine, trockene

am beſten geſchwefelte Flaſchen füllt, dieſe verkorkt und nach dem Er
kalten verlackt. So halten ſich die Beeren Jahre hindurch. Beim Ver
brauch kann man ſie dann beliebig verſüßen. Gr.

Angewandte Klaſſiker.
Von Peter Harniſch

rau Zietz: Willſt du erfahren, was ſich ziemt, frage r
bei edlen Frauen an. (Goethe, TaAdolf HoffmannIch liebe dir, ich liebe dich,

Wie's richtig is, ich weeß es nich.
Un's is mich ooch Pomade.

(J. F. Rüthling, 1793-184Das Telephon Wer über gewiſſe Dinge den Verſtand acht
verliert, der hat keinen zu verlieren

Der Reſt iſt Schweigen. (Hamlet.)An ein Redakkionsgebäude nach der Spartakusvergewaltigung: Das Wenige verſchwindet leicht dem Blick,
der Vorwärts ſieht, wieviel noch übrig bleibt.

(Goethe, Jphigenie.)
Schwabach:

Es tut mir lang ſchon weh,Daß ich dich in der Geſellſchaft ſeh! (Fauſt
Ebert: Der Worke ſind genug gewechſelt, mich auch endlich

Taten ſeh'n (Goethe, Vorſpiel.)Eich horn: So, Ernſt, mein Freund Ich kenne dich ni e
s ell.)

Autodroſchkenführer: Du weißt wohl nicht, mein Freund,

wie grob du biſt (Fauſt II.)19 19: Geh du linkwärts, laß mich rechtwärts gehmn!
(Schiller, Die Räuber.)

Spartakus: Wer iſt das? Durch welchen Mißverſtand hatdieſer Fremdling zu Menſchen ſeh verirrt? (Schiller, Don Carlos.)
Erzberger: Der ruhende Pol in der Erſcheinungen Flucht.

(Schiller, Spaziergang.)
Die Freundin: Einem iſt r die hohe, die himmliſche Göttin,

dem andern die tüchtige Kuh, die ihn mit Butter verſorgt.
Wiſſenſchaft.)

Schönheitspflege: Denn das Naturell der Frauen iſt ſo
nah mit Kunſt verwandt! e II.)Waffenrazziga: Wo das geſteckt hat, ſteckt mehr.

(Maria Stuart.)
Rußland: Ich bin heruntergekommen und weiß doch nicht

wie! (Goethe, Schäfers Klagelied.)Mein Mitmenſch: Und weiter haſt du kelne Schmerzen?
ochlit, Libretto zu Horzarts „Don Juan“.)

Emilia Galotti.)

Jch: Lieben Freunde, es gab ſchön're 537
Als die unſern, das iſt nicht S treiten.

(Schiller, An die Freude.)
h

Luſtige Ecke.

Du biit ich mehr Bitte Wer
S iſt nich mehr Viehtreiber, Ede?“ SNee ick ſtehe mir jetzt ville veſſer: ick bin Preis reiber!“

Peinlich.
Meine Kollegin ſchiebt ihre Stadtbahnfahrkarte, um ſie immer

leich zur Hand zu haben ein Stückchen in den Ausſchnitt ihres Kleides.
eu 3 rutſcht ſie ihr ein wenig weiter hinunter. Sie greift deshalb

fuchend tiefer in den Ausſchnitt. Da beugt ſich ein Mann vertraulich
zu ihr herüber und ſagt: „Frollein, haben Se ihm

Neue Zeitungsaphorismen
veröffentlicht v. Brieſen im „Zeitungsverlag“: Wir geben hier einigewieder: Die Menſchen ſind ſchadenfroh Drum leſen ſie er Romane,
worin „ſie ſich kriegen“. Die Zeitung iſt die beſte Le ensgefährtin:
Sie iſt ganz dein und bringt doch keine s mit. Sie
weiß mehr als du und will doch nie das letzte edir unverbrüchlich treu und verlangt nicht mal jeden Monat einen
neuen Hut. Sie ſagt dir, wann's Theater anfängtk und will doch
n mitgenommen werden. Sie liegt täglich in deinen Armen
und doch kannſt du dich jeden Erſten von ihr ſcheiden laſſen! Mancher
Seſer fragt mehr, als zehn Briefkaſtenonkel beantworten können. Lerne
leſen, ohne zu nörgeln!

Zur Wohnungsnot
Gefängnisinſpektor: „Sie ſind frei, Sie können gehen!n „Fällt mir nicht ein, beſorgen Sie mir erſt da

draußen eine Wohnungl“

ort haben. Sie iſt

e
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